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zcstderkirchweihe . (Lap .i .) Daoa L . dcrMarcab. Erfindu ng - eS.h. feuerz. i<-4s
' Das ander Buch der Maccabäer .

Ierusalmi und durch daS
Hanhe Wische land sind .

Dns i Lapircl .
Vomfestder kirchweih«underfindungdesheil!,

^ nfeuerŝ ^ Hüben , eure brüder, sozu

'MZ ' . ' , '
wünschen euch Züdcn , nn -

sm brüdern , so in Egypten sind , glück und
teil.

Mtt segneeuch : und g êdenckean sci-
üiü' bund,dcn er Abraham , Hsaac und Ha -
eob, seinen treuen knechten , zugefagt
tat ; ' rMos.-, r4 - ZMosir6 ,42 .

z. Und gebe euch ein rechtschaffen Herst ,
dassihr in seine» ! geseß vest und beständig
bleibet;

4 Und verleihe euch , dass ihr fleißig
sipdin seinengeboten ; und tröste euch.

Er erhöre euer gebet , und scheuch
gnädig, und laffe euch nicht in der noth .

6. Also buten wir stets für euch.
7. Mir haben an euch geschrieben in un¬

sererhöchsten noth : da Hason und sein an -
hang von dem heiligen lande und von dem
iöüigreichabtrünnig ward ,

8. Und verbrämen unsere thore , und
«ergossendas unschuldige blut . Za bete¬
te» wir , und der HErr erhöret « uns .
tliidivir opferten ihm semmclmehl , und
Meten die lampen an , und legten die
Mubrodt aus .

s. Und begehren , dass ihr icßl wollet
die' kirchweihe mit uns Hallen des
Waden Lasleu . ' - Macc .4 , ; o.

i° . Damm im hundert und neun und
fechhjgstcnfahr, zu der zeit des königs De -
Mtrii. Mir zu Herusalcm , und im gan -
tzenZudaa , samt den ältesten , und Zo .Han¬
nes, wünschen Aristobulo , des königs
Kolemmschulmeisterter von dem prie -
fterlichcnstamm ist , und den andern Hü¬
de», soin Egypten sind , glück und heil .

u . Wir dancken KStt billig , dass er
u»Saus sogroßer noth erlöset hat : die wir

gegen einen so mächtigen könig weh¬
te» wüsten.

>- . Senn KDtt hat unsere seinde
>«S der heiligen stadl wcggetricben bis
«' »Persien .

iz . Daselbst war - der könig mit seinem
nnüberwindlichenheerim teinpcl Nane er¬
würget aus list Ser Priester Nane .

-4 . Denn da Antiochus dahin kam ,
samt seinen freunden , zur götti'n Diana ,
als walte erste frcyen und alles gcldaus
dem tempel zur morgcngabe nehmen ;

1; . Und da es die Priester der Nane her¬
vor trugen , und er mit etlichen in dieca-
pellc gegangen war : schlossen sie die tirche
hinter ihm zu ;

-6. Und warfen ihn und alle, die mit ihm
waren,mit steinen zu tode . Darnach hieben
sicihn zu stücken, und wm scn sieheraus .

17. ÄSkt Hab immer lob , dass ' er die
gottlosen sohat weagerichtc ;.

' iDrLcc.6,9.seq. »Mucc.s^ .leq.
iz . Demnach ,weil wir au ?den' fünf und

zwanßigsten tag des mondeü EaSleu ge-
denckcn die rcinignna des teupels zu bege¬
hen : haben wirs euch wollen anzcknn , dass
'ihr auch mit uns dasselbcfcstbcgchet ; wie
man begehet den tag , daran Nehcmias
das scuer gefunden hat , da er den tem¬
pel und den altar bauete und wieder
opferte . ' - Maer .4 ,M.

ly .Denn da unsere vater in Persien wcg-
gcführct worden : haben die Priester das '
scuer vom altar in eine tieffe trockne grü¬
be versteckt und erhalten , dass eS niemand
erführe . ' c.2, r.

-o . Als nun nach eklichcnstahrcnNehe -
mias nach dem willen KSites vom könige
heim gesandt ward : schickte er derselben
Priester Nachkommen , die das scuer ver¬
borgen halten , dass sie eS wieder suchten.
Aber wie sieuns berichtet haben , haben sie
kein seucr ,sondern ein dicke? waffer funden .

21. Dasselbe hat er sieheissen schöpfen ,
und bringen . 4>a cs nun alles zum opser
zugcrüstck war : hat Nehcmias befohlen ,
sie sollen das waffer über das holl ; und das
Opfer , dasausdemtzolh lag , giessen.

22 . Als siedasselbe gcthan Hallen ,und die
sonne wohl herauf kamen war,und die wol-
cken vergangen : da zündete sich ein gross
scuer an ; des verwundertensiesich alle .

2z. Da singen die Priester »nd das volck
an zu beten , bis das opser verbräm war .

Uli » z Und
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Und Aonarhas san>>vor , die andern aber
sprachen ihm nach ,nil Nchemia .

24 . Dis wm aber das gebet Nehcmia :
HSrr , unfi -vstAir , der du alle dinge ge¬
schossen,hach imd bist schrecklich , sturck un¬
gerecht , undbarmhersiig , mid allein der
rechtckömgnudgesaibte ;'

25. Der du allein alle gaben gibst - der
du allein gerecht , allmächtig und ewig bist ,
- er du " Ara ' ! ei ldlest mir, allem Übel, der
du unsere veiler crwelstel und sie geheili -
get Hast ; ' 1-» ios.4 «,i6 . Kt. iz->,8.

26 . Rim das opfcr an für das ganhe
volck Zsracl , und bewahre und Heilige dein
erbe .

27. Bringe uns zerstrcuetc wieder zu¬
sammen ; erlöse die , sodenHciden dienen
müssen ; und siche uns verachtete an , davor
jedermann ein grauen Hat : dass doch die
Heidenerfahren , dast dü unser <8§tl scust.

28. Straffe , die unsunterdMenund
mit grossem pochen uns alle schände Mö¬
ge».

25 . Manße dein volck wieder an deinen
Heiligen on , wie Moses gesagt Hat .

zo . Darnach sungcn die Priester lobge¬
länge dazu , bis das opfer verzehret ward .

zi . Daniach hicss NeHemias das übri¬
ge wasser aus die grossen steine stiesseu.

?2. Da ging auch, eine flamme ans , aber
sic ward verzehret von der flamme des feu-
crSansdenialkar .

;z. Dis ist bald lautbar worden , und vor
öen kdnig der Mersen kommen : wie man an
dem 01t , wo man das fmer versteckt halte ,
master gesunden und dasselbe die opfer an-
gezün - e!hätte .

Z4- Zaversuchtsdcrkönigauch , und
liest den ori au-lleuidern und befrieden .

R - Und gab viel gelds dazu .
z«. Und des Nestclniagesellen nennetcu

dcnorlRechpar ; austcuksch , rcwiguug :
«tilicheHicsscuchl!auch Nephthar .

Da » 2 Lapicel .

findet auch in den schristcn , dast
vt Jeremias , der Prophet , die , so

weggchühret waren , gcHeisscnHabe , dast
sic das ' f, ner solle» inilneHmcn wie oben
allgczejget : ' c.r, i? .

Luch (Lap .i .r .) Bundeslade verboraen .
r ^ Und ihnen dasgcsehmitgcgcbcnniid

besohlen habe , dast sicha des HErrn qe.
boie nicht vergasten und sich nicht licstc»
verführen , wenn sicdie güldene und silberne
Mn und ihren schmucksähen :

z. Und habe ihnen dergleichen viel
mehr befohlen , dast sicdas g'esehnicht ans
ihrem herizen wollen lasten.

4 . So stund das auch in dcrsclbiqcn
schritt , dast der Prophet nach göttlichem
besehl sic geheissen habe , dast ficdiehütle
des Zeugnissesund die lade sollen miinch-
men .

5. W sie nun an den bcrg kamen , da '
Males auf gewesen und des HLrrn erb¬
land gesehen hatte : fand Zercmias eine
HW ; darein versteckte crdicfiüitc , und
die lade , und den ailar des räuchopfcrs ;
und verschlossdas loch. ' ; Mos.z-m .ic.

s . Aber etliche , die auch nnkgingen ,
wollen das loch mcrcken und zeichnen : sie
konlcns aber nicht finden.

7. Da das Zeremias erfuhr , straffte er
sic und sprach ? Diese siattesöll keinmeulch
finden , noch misten ; bis der H -Lrr sci»
volckwiedcrznhauffcbiingcn , und ihnen
gnädig seyn wird .

8. Denn wird ? ihnen der HLrr wohl
vffenbaren .Und man wird denn des -HSrrn äh-
hcrrlichkcll sehen in einer woicke, wie er
zu Moses zeitenersthien : und wie Salomo
bat , dast er die Kätte wolle heiligen .

Und Zeremias erzchletc ihnen auch : .
wie ' Salomo geopfert hatte , dadiekirche - er:
gcwcihet und der tcmpc! fertig ward . : >

*»Kön.8,5.̂ qq-Sz. ' >7^ 7
10. Ruch wie Moses den HLrr » gebe,

len,und das ' scucr vom Himmel dasopfer
verzehret hatte : also bat Salomo , und
i das fcucr verzckircteauch das brandopscr. ..

' rMof .9,-4. sr ? i-wk..7.r.rc.
11. Und wie Moses ' gesagt halte , dast -

sein opfcr sch vom feuer verzehret worden ?
und nicht gegessen: ' z Mos.iM

12. Alfo hat Salomo auch " achttagc ge- r
opfert . * r -stöii.8,as . >

n . Das alles findet man in denschnslcn, .« :
die zu NeHemias zcitcn geschriebenfind, g
Und gleich wie er der königc , prophclc« ::
und Davids bllcher , und die bnesc der ko-
ni ^e vou dm opseni micdcr rusmmnengc. ^
sutzlundeinelibrarcpzugcriYl-thal :̂ ^ .

^ 7?
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Historie von Zuda . (-Lap .r .z.) ver MaccabZer . Dnias hohcrpriestcr. -°4 ?
î4 .Kso hat Zudas auch gethan ; und was

flr büchcr , weil kriege im lande gewesen
«nd, verfallen , wieder zusammenbracht.

i; . Und wir haben sichie . Wollt ihr sie
onnlesen, solastet siebey uns holen .

16. Dieweil wir nun solches fest bege- ^ ^ . .
hinwollen, Haben wird euch wollen schrei- gasten gütlich thu » will . Dennoch wöl¬
ben: denn cs gebühret euch , daft thrs auch len wir dasselbe nicht ansehen : und diese

mühe , dcnanderndamitjudicnen , gern

2/ .Und zwar wir merckcn , dass uns eben
schwer will werden , Saft wir uns der mühe
unterstanden haben . Denn es gehöret viel
arbei ! und grösser steift dazu :

as . Kieichwie esohn arbciknichkzuge -
het , Ser eine Mahlzeit zurichten und den

haltet.
17. Wir hoffen aber zu KStt , dast der

Mrr ; der seinem volck Hilst und das
«be uns wieder gibt , ncmlich das reich
unddas priestcrthum ,

,z. Wie ers im ' gesctzvcrheisten hat :
werdesichunser bald erbarmen , und s wer¬
deuns aus der weiten weit an den heiligen
«rt wiederzusammeubringcii ;

*; Mvs.zo,z.rc. sPf .lo6 ,47.
w. Wie er uns bereits aus grossem

mglöckerrettet , und den ort gereiniget hat .
-o. Die Historien aber von Zuda , dem

Maccabaer , und seinen brüdern ; und von
derreinignng des Hohenpriesters , und wie
mudenaltargeweihethat ;

- i. Und von dem kriege wieder denKnti -
chinu,dcn edlen,und seinen sohn Lupator ;

Und von den Zeichenvom Himmel ,
diedenen, so dasMciithum redlich be-
Wt haben , gcoffenbaret sind ; daft ihrer
si>ei»kleiner hauffc das gantze land gcplün-
deri, und eine grosse menge der Heiden in
diefluchtgeschlagen , und ihnen nachgeei -
ltihaben;

-z. Und weiter von dem tcmpel , wie
mu ihn wieder gebanets wie man schon
allenthalbendavon weift ) und die stadt
ihresreyhcil wieder erlanget habe ; daft ab

auf uns nehmen .
ry . .̂ n den Historien an ihnen selbst « ol¬

len wir nichts andern : sondern bleiben las¬
sen , wie sicvorhin geschrieben sind ; ohne
daft wirs kürtzer wollen zusammeuziehcn .

zo . Und gleichwie ein zimmcrmann ,
wenn er ein neues hausbauct , nicht weiter
drucket , denn daft ers also mache , daft eS
einen bestand habe ; wie man es aber mah¬
len und schmücken soll, da lasset er einen
andern für sorgen :

zi .RIso wollen wir auch thu » ; und den,
der zum ersten die Historien geschrieben
hat , dafür sorgen lassen , wie ers alles ge-
redtunö alle stück mit stetst durcharbeilct
habe .

zr . Wir aber wollen nicht mehr thun ,
denn aufs kürßeste die summa fassen.

zz. Und wollen nun zu der Historie
greiffen , und dis also zum eingang gesagt
haben : daft nicht die Vorrede grosser werde ,
denn die gantze historia .

Das z Lapieel .
Wie »erschätzimtcm»elzuJerusalemwiederHe>

liodorumbrschützerworden.
iHsLs man nun wieder in gutemfneden

vH- zu Zerusalcm wohnele , und das ge-
seh fein im schwänge ging ; weil der ' hohe -

- - " fleiffiz
zu Zerusalcm wohnele , und das ge-

. . ^ . . . . imschwangeging , weilder ' hohe -
uMm gefctzeanfgehaben und allein des priestcr Suias sofromm war, und sofleissig
HLrrn gehalten soll werden , welcher unS darüber hielte : ' iMacc .ir,?.
«ht« hl will und gnädig ist : r . Wurden auch die könige beweget , die

-4. Dis und anders mehr , das Jason in stadt zu ehren ; und schicktenherrliche g«-
büchcrn v^ chll^ Mucken wir schenckeindentempel ;

z. Rlso ,daft Heleucus ,der könig in Rsia,
aus seinen ümtern verordnen lieft allen ko¬
sten , so man zum opfer bedurfte .

4 . Nun war dazumal ein vogkdes tcm -
xels,der hieft Himon ,ein Densamiter : der
war dem Hohenpriester feind , darum , daft
er ihm seines muthwilleni in -er stadt nicht
gestatten wolle .

Uu « 4

he aufdas kürtzestezusammen zu ziehen .
r ;. Denn wir sehen , wie die zahl ui cln-

« <r geworfen ist : daft eS schwer will
M , dieHistorien , weil sieals>auf einem
Mfsm licgm , recht zu fassen.

-6. Darum habe-n wir's also machen
Men : daft mans gerne lese , und leichter
Mtm könne, und icdmnann möge nütz-

5. Weil



I°4 « .pcliodoruS fordertdenschah, Da - rBuck, (Lap .z.) wird statt gestrass, ,
Meilihm oder SniaS zu mächtig orl z» treuen Händen bevgcicätHHs '

war : zog er zu Äpoüonio , - cs Tstrasai wolle erhalten . ^ '
soiin , dem Hauptmann in NicöerSsri » ^ 16. Der Hohepriester aber stclletesichso
und Mönice ; jämmerlich , dass i stnniemand obre aröjscs

6. Und sagte ihm , wie dergotteskastcn milleidenanscstcnkonte : Dcnnmai >sabce,
z» Zmisalcm über die maste reich von gcl- ihm an , weil er sichso im angcsichi cm str-
de wäre ; und sehr viel übrig ,das man nicht bet hatte , dass er in grossenängstenwar
bedärltezumopscr ; und derkönigmöchte " '
es wol zu sich nehmen .

7- Da »nn Rpollonius zum köniae kam :
sagte er i>M an , was ihm Simon vom
gelde angczcigct halte . Da^verordnctc

D
.4- -

-7. Denn er war sogar erschrocken,
er all erzitterte . Daraus man lcichi'lich
spüren konic, wie übel ihm zu sinnewär .

iz . Die lcutc aller hin und wieder in
den Häusern licffen zusammen , und betete»

der könig Heliodorum , seinen kammercr : miteinander : weil siesahen , dassder tcm- ^7 ,
und gab ihm bcfehl ,
bringen .

8. Dcrmachte sich bald auf : und wen¬
dete vor , er müste reuten cinnehmen in
NiederSgria und Mönice . Seine Mei¬
nung abcrwar , dass er des königs bcfehl
wolle auorichtcn .

s . Rls Heliodorus nun gen Zcrusalmi
kam , und der Hohepriester ihn freundlich
empfangen hatte : crzchlete er ihm , was
ihn seit, Herr berichtet , ' und warum er da
wäre ; und fragte , ob es also wirre oder
nicht .

ro .Da antwortete ihm der Hohepriester :
SS ist ein theil hinter uns gelegt zu treuer
Hand , das Witwen und wägsen gehöret .

ii . Das ander ist des Tobias -Hircani ,
welcher ein trefflicher mann war . Und
hals sich gar nicht also , wie der vcrrathcr "
Simon gesagt hat .Denn cs sind nicht mehr

pel in Verachtung solte kommen.
is . Und die" wcibcr legten sackean , Hes¬

sen aus den gasten um : und diejungfranen ,
so sonstnicht unter die lcutc gingen , lieffc»
unter die thore und auf die maurcn ;etliche
lagen in den fenstern , " Judith 4,7.

ac>. Und ' hubcn allcihrehändeaüfgm
Himmel , und beteten . " Zös.iaz,, .

ai . Ss war beuöes erbärmlich ,dassdas
volck unter einander sogar erschrockenlin¬
der Hohepriester soängstig war .

ä- .Mcil sicalso den allmächtigen <KSlt
anrieffen , dass er das gut derer , soeSda -
hin bepgclegt hatten , erhalten wolle :

- z. Hcdachlc -Heliodorus sein vorneh¬
men auszurichlcn . Und da erbep dem gol,
teskastcn stehet mit kricgskncchten :

- 4 . Thät der allmächtige -KDlt ein
" gross reichen , dass er und die , so um
ihn waren , sich vor der macht ASttet
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denn vier hundert ccntner silbers , und zwcg entsahlen und in eine grosse furcht und
schreckenfielen. " e.r^r .

iz . Denn siesahen ein pscrd , das wohl
geschmückt war : daraus sas! ein schreckli¬
cher rcutcr , der rcnnelc mit aller macht
auf den Heliodorum zu und stich ihn mit
den vördcrn zwcen süssen; unddcrreuter

hundert centncr goldes . " v.4 .6.
ii . Ho wäre cs ein grosser frevel , dass

man es so hinweg nähme : und die , sodaS
ihre vertrauet haben dem heiligen tempel ,
der in aller weit sohoch gechrct und gefreg -
el ist , solle um das ihre betrugen . , . ,. . .. .

iz . Kbcr Heliodorus bestund aus dem aus dem Pferde hatte einen gangen gülöe-
bcfehl des königs , er müste cS zu sich ncn Harnisch an .
nehmen . -.6. Sie sahen auch zwcenjunge gesellen,

14. Und kam auf einen bestimmten tag die starck und schön waren , und sehrwohll
in den tempel , und wolle cs besehen . Da gekleidet : die stunden dem Heuodoro zu
crhub sich ein grosser gammer durch die bcnden seiicn,und schlugen getrost ans ihn ,
ganhe stadk. - 7. Dass er vor ohnmackt zur erd«

1; . Diepricster lagen in ihrem heiligen sanck , und ihm das gesichtverging,
schmuckvor dem altar : und ricficn ctzNtt - z. Da nahmen sie ihn , - er mnltH mn
im Himmel an , der selbst geboten hat , dass grosser pracht und allen seinenknczSineT -
man die beylage nicht soll veruntreuen ; ten in die schahkammer gegangen war .
dass er den lenken das ihre , so sican den

Äii«
» die
- üü;

A
ishjl

' .» tz
^ >>ii

Sk

NNd ^



!ktz

H -

L

«li,

oii -
ajä -

üuii
D

ünö
v?»
z«
M

i,s
«s»

; A ^

/ - j

,rhS!t da? leben. (Lap .; ^ .) der MaceabLer . Zason hoherpricster . 104 »
migcn ihn auf einem stuhl davon , und

De genmll »als ihingar nichts ;
r?. Dass man öffentlich die kraft des

HLrrn mercken muffe . Und er lag also
ßr toöt , und redete kein wori .

z->. Die Men aber Iobeten e8Dtt , dast
,r seinen tcmpcl also geehret batte . Und
der tcmpel , der zuvor voll furcht und
Mckcn gewest war , ward voll freuüen
«nd wonnc nach diesem Zeichen des all¬
mächtigenÄNttcS .

;'i. Mer etliche des Heliodori freunde
kamenund baten Sniam , dast er doch ' den
HLrrn bitten wolle , dast er dem -Helio -
doro, der jetztin letzten zügen lag , das leben
maileschencken. ' iFön .iz,6.

Mcil sich aber der Hohepriester be-
fugete , der könig würde einen argwöhn
misdicMen haben , als hatten sie dem
Helioüöro etwas gcthan : opferte er für
ihn , daster gesund würde .

B . Und weil er betete , erschienen die
zirecnhingen geseüen wieder in ihrer vo¬
rigenkleidung und sagten zum Heliodors :
Sanckc dem Hohenpriester Dnia sleiffig ,
dennum seinetwillen hat dir der -H-Lrr
da?leben gcschcncket;

?4 . Und verkündige allenthalben die
Me kraft deS -tz-Lrrn , weil du vom
Himmelherab gcstaupet bist. Und da sie
W geredthatten , verschwunden sie.

z;. H'cliodorns aber opferte dem
HLrrn und gclobcte ihm viel , öast er
ibmdas leben wieder gegeben hatte : und
dancktedem Dnia , und reifete darnach
mederzum könige,

;6. Und sagte jedermann ,wie er mit sei¬
nenäugen diewerckc des höchsten ASttes
Men hatte .

W ihn aber der könig fragte ; wen
ermeinete, den er gen Jerusalem schicken
tönte, der etwas ausrichtete ; antwor¬
teteihm Hcliodorus :

A- JVcnn du einen feind hast ; oder ei¬
nen, der dich aus dem reich gedcnckctzu
Possen: den schickehin . Menn derselbe
»llo gestäupet wird wie ich , und mit dem
lebe»davon kommt : so magst du ihn wol
tniederannchmen .

N . Denn cs ist e.tzStk kraftiglich an dem
«tt : und der seine Wohnung im Himmel

hat , stehet darauf und rettet ihn ; und
die ihn beschädigen wollen , strafft er und
schlagt sie zu tode.

4 ->. Dis feygenug von der schatzkammer
und Heliodors .

Das 4 Tapieel .
Mas für bluttrieffmderzanckflchwegenves h»,

henpriesterthumsunter Llntioct)»angesponnen.
i .eMZmon aber, der ' den schätzund sein

Vaterland soverrathcn hatte , rede¬
te dem Dnia übel nach : wie er solch Un¬
glück gestiftet hatte,das t -Heliodoro wieder,
fahren war . " c.z,6 . s c.z,? .r ; .

r . Und gab ihm schuld , dast er trachtete
Herr im lande zu werden : so er doch der
stadt alles guts that , und sein volckmit
treuen meinete , und vest hielt über ÄSties
gebot .

z. Da nun der hast und ueidsogrost
war , öast des Simonis anhang etliche
darüber erwürgeten ;

4 . Und Snias sähe , dast viel unrathiauS solcher Uneinigkeitkommen würde :
weil ' Kpsllonius , der HauptmanninNic -
derSgria , also wütete , und des Himonis
muthwillcn starckete : machte er sich auf
zum könige ; ' c.z, ; .

5. Nicht sein volck zu verklagen , son¬
dern lanü und lcutcn zu gut .

6. Venn er sähe , wenn der könig nicht
würde dazu thun : so wäre cs nicht mög¬
lich , in die lange friede zu erhalten , noch
Simonis muthwillcn zu stcurcn .

7. Da aber Selcucus gestorben war ,
und das rcgimcnt auf Rntiochnm den edle«
kam : stund Zason , des Snias bruder ,
nach dem hohenpriestcramt .

8. Und vcrhicst dem könige, wenn crS zu¬
wege brachte , drcx hundert und scchtzig
centncr silberS und von andern einkom -
men achtzig ccnkner.

y. Und Über das vcrhicst er ihm auch
sonst zu verschreiben hundert und sunftzig
cenlner : wenn man 'ihm zulasten wolle ,
öast er spieihauscr da entrichten möchte und
die zu Zerusalcm nach der Kntiochier
weise ziehen .

10. Da solche? der könig willigte , und
Zason das priesterthumkriegte : gcwehnele
er alsobald seine' leute auf der Heiden
silten .

Uuu ; u . Und
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11. Und die guicn löblichen silten , von rr . uns ward von Zafonuuddergän !dm alten königcn geordnet , thatergarab hcnstadl herrlich empfangen , und cinâ
durch Zohanncm , de? Eupolcmi vater ; leitet mit fackeln und grossem inunw !,
welcher gen Rom geschickt war , mit den Darnach reifete er wieder in Möniccn
Römer » einen bund zu machen : und til - -z. Aber nach dreyensahrrn säuckteZa-
gele die alten ehrlichen gescßeab , und rich - son Mcnelaum , des obgcdachte'n ' Simo .
tete andere unehrliche weise an . ni ? bruder : dass er dem königegelo bräch-

ir .Untcr der bnrgbancte er ein spielhau ? : te , undihn etlichernöthiger 'sachmhalbeu
nnd vcrordnetc , dass sich die stärckstenM - erinnerte . " . ^ ^
gen gesellelkdarin üben musten .', !^ Li '̂ ,ä . 24 . Und da er bey dem könig in gna-

>z. Und das heidnische wesen nahm ah den kam : heuchelte er ihm , und brachte
so überhand : das hohcpriesterthnman sich, nnd gab

14. 'Dass die Priester de? Opfer? noch dem königê drcy hundert cciuncr silbcr?de? tcmpcls nicht mehr achteten ; sondern mehr denn Zason .
licffen in da ? spiclhau ? und sahen , wie
man den ballen schlug nnd andere spiele
trieb .

15. Und licsscn also ihrer vater sittcn
fahren , und hielten di'e heidnische für
köstlich .

16. Hie musten ? auch wohl bezahlen .
DennKDttschickte übersie ebendie , wel¬
chen siesolchespiele wollen nachthnn , dass
sicsiemusten straffen .

17. Denn " cs ist mir GVeees rvore
nicht »u scheryen , es finver sich voch
»uleyt . ' chal .6,7.

1«. Da man nun da ? grosse spiel zu Tz>-
ro hielt , und der könig selbst dabch war :

i' s . -Schickte der bösewicht Zason etliche
Knliochier , als waren sicvon Zernsalcm ,
dass sicda ? spiel auch besahen ; und schickte
bcy ihnen drey hundert drachma ? , dass
man dem -Hcrculi davon opferte . Die aber,
denen solche? befohlen war , sahen , üass e?
sich nicht schickenwürde : wollen ? derM -
bcii dazu nicht brauchen , sondern an etwa ?
ander ? wenden .

rc>. Darum ,ob er? gleich zu de? Hercnli ?
opfer gesendet halte , bestellcten siedoch die
fchiffsrüMng dafür.

ai .Nachdem aber NkolemansMilome -
tor,derchillgekönigin -Lgz,ptcn ,seillencrstcn ,
reichslag ausgeschrieben hatte : da schickte wiederum z» seinem alten ssandekoimneu
Mliochu ? den Apollomum , de? Mne - könle ; und stahl etliche güldene klciuode
stei sohn , auf densclbigen reichstag in an? deinlcinpcl ', nndschcnckt? dcmAndro -
Lgyplcn . Daerabervernahm , dassman »ieo , und verkanfftc etliche? genTz>ro und
ihn nicht haben wolle zum Vormund ; zog j» andere umliegende stadle.
«r wieder zurück und gedachte , wie er sein zz. DadasSnia? erf »hr : bcgabersicha »
reich in frieden erhalten möchte ; und kam einen besreyctcn ort zu 'Daphne , da ? vor
gm Zoppen , und von danen gen Zerusalem . Mliochia liegt ; und straffte ihn . Z4.

Und kam also mit de? könig?besehl
wieder ge» Zernsalem : nnd handelte nicht
wie ein hoherpriester , sondern wie ein wü¬
tiger tgrann und wie ein grausam wilde?
lhier.

26. Mo ward Zason , der seinen bruder
von seinem amte abgcstoffcnhakte , wieder
durch einen andern davon gestossen: nnd
müsse in der Rmmonitcr land pichen :

rp . llnd Menclan ? behielt da? regimcnt .
Da er aber da? gcld , da? er dem königever¬
sprochen halte , nicht konte ausrichien ; da
e? Hostratn ? , derhauplmann in'dcr bürg ,
von ihm forderte ,

r8 . Wie ihn , der könig befohlen hatte :
liess sieder könig begdevor sichladen ,

rp . Und schieden Mcnelaum ab , nnd
verordncte desselben bruder Lysiinachum
anscincstatt , nndSostratw » schteerznm
aintinannwLIpern .

zo . Da c? nun also bestcssetwar , rich¬
teten die Tharser nnd Mallster einen auf-
ruhran : darum , dass sieder könig seinem
kcbsweibc geschenckethatte .

zi . Da machte sich der könig eilend?
auf , dass er den ausruhr Mete : nnd liess
hinter ihm den fürsten Rndronicuui zmn
statthalier .

za . Da da ? Menclan ? innen ward : ge¬
dachte er , dass er gcicqcnhcit hatte , dasser



Mio ?erstochen. (§ap .4 .; .) dir Na
^ Z4. Mer Menelaus kam zu Ändronico
Min : undcnnahnetcihn , dasterSniam
sohmsolle. Das thal er , und ging zu chm ,
Md beredete iim mit listen : gab chm auch
leineband , uiiö den cid darauf , dast er ans
dersreicheitjuchmkam . Denn er wüste ,

stch Snias nichts gnls zu chm versa¬
ht. Und da er chn also überredethatte,
nstacher ihn wieder alles recht .

Jas thal nicht allein den Züden
« eh: jondern verdroß auch viele Heiden ,
dasser den frommen mann so umgebracht
Me .

Zs. Da nun der königallcsacheninLi-
liciaocrrichkethatlc , und wieder heim rei¬
fete: ließen chn die Züden in allen stadten
m und auch etliche Heiden ; und klagten
Hin, daß Snias unschuldig ermordet wäre .

z?. Und Kntiochus bekümmerte sich
bertzlichdarum : und jammerte ihn , dast
der fromme ehrbare mann soMnmcrlich
marumkommen .

zz. Und ergriinmeteüberden.llndroni -
aim : und liest chm das purpurkleid samt
deinandern schmuck abziehen , und chn al¬
lein der ganben stadl umher führen ; und
I»lchk richten an dem ort , da er Dniam
erstochenhatte . Mo hat chn KSll nach
Min verdienst wicdergestraffk .

zp. W aber Lxsimachusaus rach sei¬
nesbmders Menelaiviel aus dem tcmpel
glliohlenhatte , und das geschrex unter die
lew ' kommen war : samietc sich die ge¬
meinewieder Lusimachnm , da der gülde¬
nen kleinode schon viel hinweg kommen
waren.

4° . Da sich nun die gemeine gesamlet ,
and sehr zornig war : rüstete Mimachus
drei, tausend mann , und woite sich mit ge¬
welltschützen/ und setzteüber sie einen alten
listigenhauptmaun .^ L ^ LLd 'rchLZ

4>. Da dasdiebuMrsäMs ^ sMeV "
etlichesteine, etliche starcke stanzen , etliche
morsensicmit alchen unter die aügcn ;

4r . Dast ihrer also viel wund worden ,
«ad erlichegar zu bodcn geschlagen , die all¬
demalle davon ließen . Und den kirchcn -
ranbersingensicber>der schatzkammer .
4Z. Darnach nahinen sie ihn mit recht vor.

44. Und weil der königgenTgrokom -

bbn war : ließen ihrer dreg , des ralhs gc-

cabjer . Menelaus und Zason . is ; i

sandten , den Handel vor ihn gelangen , dast
er darin solle urtheil sprechen .

4 ; . Kls aber Mcnclaus überweiset
ward : vertuest er dem Mtolemao viel
gcldes , wenn er ihn begm könige möchte
ausbillen .

46 . Da ging PtolcinüuS allein zumkö -
nige in leinen saa ! , da er sich inne kühlcte :
und beredete den könig ,

4 / . Dast er Mcnelaum ( der alle? Un¬
glück angcrichtethalte ) loS liest ; und die ar¬
men leu'tc zum todc veruriheilte , die doch
auch beg den Tattern unschuldig erfunden
und erkennet waren worden .

48 . Mo wurdendie , sodcsvolcksunS
des tcmpels fachen auf das treulichste ge¬
handelt hatten , unschuldialicherwürget.

49 . Das lhat etlichen zu Turo wehe , und
ließen sicchr'lich zur erden bestatten .

Neenclaus aber blieb beym amt
aus hülfe ctlichergewaltigenamhofe, die
sein genoffen : und ward ie langer ic är¬
ger , und legte den bürgern alles Unglück
an .

Das 5 Lapirel .

i .1 IM dieselbe zeit zog Rntiochus zum
4 .» andern mal in Lgl)ptcn .

- . Man sähe aber durch die gantze stadt ,
viertzig tage nach einander , in der luft reu -
tcr in güldenem Harnisch mit langen spiesi
sen in einer schlachtordnung :

Undrnansthe , wie sie mit einander
traffen , und mit den schildcn und spießen
sich wehrcteu ; und wie sie die schwerster
zückelen und auf einander schoßen , und
wie der 'güldene zeug schimmerte , und wie
siemancherlei) Harnisch hatten .

4 . Da betete jedermann , dast eS) a nichts
böses bedeuten solle.

^ 5. Mer es kam ein erlogen gcschrcz
aus , wie Antiochus solle todtsepn . Da
nahm Zason beg tausend mann zu sich, und
griff unversehens die stadi an . Und als ec
die maurcn mit den seinen erstiege» , und
die stadt erobert hatte :

6. Flohe Mcnclaus aus die bürg, Iaso «
aber würgete seine bürgerstanimerlich ; und
gedachte nicht , weil cs ihm so glücketc wie¬
der seine freunde , dast es sein große ? Un¬

glück



»S5» IasoniS ende.
glück wäre ; sondern liest sich düncken , er
siegele wieder seinefeinde , und siegelewie-
oer seine birger .

7. Lr konie abergleichwol dasregiment
nicht erobern : sondern 'krigte seinen lohn ,
wie er verdienet hatte ; und flöhe mit
schänden wieder in der Ammoniter land .

n. Da ward er zuletzt verklagt vor
Kreta , der Araber könig : dast er von ei¬
ner stadt in die andere fliehen mufle , und
nirgend sicher war . Und jedermann war
ihm feind : als einem , der von seinem ge-
setzabtrünnig war . Auch verfluchte ihn
jedermann , als einen vcrrather und feind
seines Vaterlandes : und ist also in
Egypten verflossen worden .

Und wie er viel leutc auS ihrem va -
terlanüe vertrieben hatte , so mufle er auch
selbst im elend sterben zu Laecdamon : da
er verhofiete einen anfcnthalt zu finden ,
weil siemit einander gefreundet waren .

10. Aber wie er viel unbegrabcn hin -
geworscn hat : so istcrauchhingcstorben,
dast niemand um ihn leid getragen . Und
Hai nicht allein nicht das glück gehabt , dast
er in seinem vaterlande wäre begraben
worden : sondern hat auch in der fremde
kein grab haben mögen .

11. Als dem kdniq solches vorkam : ge¬
dachte er , gantz Hudaa wurde von ihm ab-
sallcn . Und zog in einem grimm ans
Egypten , und ' nahm Jerusalem mit gewall
ein . ' iMacc .i , - i .rr .

ir . Und fliest die kriegsknechte erschla¬
gen ofln alle bannhcrtzigkeil , was sicsun -
dcu auf den gaffen und in Hausern .

iz . Ja würgcte man durch einander
jung und alt , mann und wcib , kinder und
jungfrauen , ja auch die kinder in der
wiegen :

14 . Dast also in dreyen tagen achtzig tau¬
send umkamen , viertzig tausend gefangen ,
und bcy achtzig tausend vcrkauffi wurden .

1?. Aber Rntiochus liest ihm an diesem
nicht genügen , sondern griff auch die heilig¬
ste statte auf erden an : und Menclaiis , der
rerrather , führet « ihn hinein .

16. Da raubctc er mit seinen verfluchten
Händen die heiligen gcfässc : und alles , ivaS
- je andern sönige zum tcmpel gegeben hat¬
ten zum schmuck und zierde , das raffele er
mit seinen sündigen häudcn hinweg ;

Da » 2 Buch (Lap .; .)
Kntiochi tgrannkd

UndubcrhubsiM̂ H ;
n cht , dass der -HErr solches vnhenget «
über die , so in der stadt waren , um ihrer
fundc willen . Das war aber dieursacke
dast KStt die heilige statte so schändlich
zunchtcn liest. ^

1». Sonst solts dem Anliocho ebengan,
gen scyn , wie dem -Heliodors : der vom kS-
nig Scleuco gesandt war , die ' schatzkam-
mer zu besichtigen ; und ward wohl darob
zerschlagen , dast er mufle von seinem fre¬
veln vornehmen abssehen. ' c.z,2z.sea.

i ? . Denn AStt hat das volck nicht
auserwehlet um der stättc willen , sondern
die stätte um des volcks willen .

ro . Darum »niste sichder heilige tem-
pcl auch mit leiden , da das volckgestrafft
war - : wie er auch wiederum des volcks
genost. Denn wie der tcmpel von den
feinden eingenommen ward , da der
HErr zürnete : also ist er wieder zu
ehren und zu recht kommen , da der -HErr
ihnen wieder gnädig ward .

21. Die summa aber alles , wasAntio -
chus aus dem tempel geraubct hat , sind
achtzehen hundert ccntncr silbcrs : die
nahm er mit sich und zog flugs gen An,
tiochia mit einem solchen stoltzund Hoffart,
dast er gedachte , er wolle nun die erde
machen , dast man daraus schiffete, wie
aus dein mecr ; und das meer , dast
man darauf wandelte , wie aus der erden.

22. Und liest hintenhin zu .jerusalem
etliche amllcmc , bdse buben : Philippum
aus 'Mrygia , der noch arger und wilder
war , denn sein Herr ;

2z. Zu Karizim Rndronicum ; und ne¬
ben den beyden Mcnclaum , welcher über
die andern alle war , ' dast er seineigenvolck
soplagte . ' ĉ -40.

24 . IVeil aber RntiochuS den Me¬
so gar feind war : ' schickteer ihnen de»
schändlichen bubenNpollonium in ,! zwey
und iwaiitzig tausend mann ins land , und
gebot ihm , ĉr solle alle crwackiscnemanner
erwürgen , die wciber aber und dasjuage
volck verkauften . ' >Niacc.i,; ° .sg.

2; . Als er nun vor .Zerusale », kam , stel-
lcte er sich friedlich blS ans den sabbalh .
tag , dadieZüdenanseiren : da gebot er
fl,igs seinen leuten , siesollen sichrüstcm
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Me ndieZüden . (Lap .e.s .) dorN ^ -rabSer . -kleasar .

W nun jedermann zulieff , und se- -o . Zwo flauen wurden vorgeführel ,
benwollc,was da werden würde : liest er sie dast sie i.hre söhne beschnitten hatten .
Uccrstechen ; und kam also mit demgan - Denen band man die kindlein an die brüsie ,

zeuge in die stadt , und erschlug eine u . führctc sie herum durch die gantzclladl ,
-M menge. n »d würfen siezuletzt über die mauer hinab .
" -7. Aber .Zudas " Maccabaus machte Etliche hatten sich in der nahe ve: «
nckdavon mit neun bridern in die wilünist krochen in die weher , dast sie den sabbath
sinddas gebirgc : und enthielt sichda mit Hallen möchten . Meselbigen , als es Mi .
M . sosichzuihmgeschlagcnhatlcn , von lippo angezcigcl ward , verbrcnncte man .
dmkrantcrn , dast er nicht müstc unter den Senn sie wollen sich nicht wehren , dast sie
meinen Heiden leben . ' - Macc .2,28. sich am sabbath nichtvergriffc ».

Das 6 Lapltel . -r . ZK must aberhieden lcbervcrmah .
Don verunrkinigunqveSrempele, und Elen» neu , dast er sich nicht ärgere über diesem

„lirode. . Kammer : sondern gcdencke, dast solche
i.MZcht lange darnach , sandte der kö- straffe uns nicht zum verderben , sonder »

^ nig einen alten mann von Rntio - zur Warnung wiederfahrenseg .
chia, dasterdieZüdenzwingensolte , dast ig . Dcnndasisteinegroffegnadc , dast
ssevon ihrer vater gesetz absielcn und AStt de» sünöern steuret , dast sie nicht
KSttcs gesetznicht mehr hielten ; fortfahrcn : und ist bald hinter ihnen her

Und dast er den tempel zu Jerusalem milder straffe ,
hlte verunreinigen , und ihn heissen des 14. Denn unser HErr KStt stehet
Zovis Slympii kirche ; und den tcmpel uns " nicht solange zu , als den andern hei -
zuAarizim des Zovis kenii kirche , die- den ; die er lüstet hingehcn , bis sie ihr mast
»eilfremde leute daselbst wohnctcn . - er fünden erfüllet haben , dast er sie dar -

;. Kber solch wüste wesen Wieder - nach straffe : sondern wehret uns , dast wirs
mm sehr wehe . nicht zu viel machen und er zuletzt sich

4. Denn die Heiden schwelgeten und nicht an uns rachen luüstc . ^ Zet .r ; ,r - ,
Msseie» im tempcl , und trieben allerlei , '15. Jerhalbcn Hai er ftine barmhntzig -
«Wcht mit den wcibern an der heiligen keitnochnievonunSgargenommcn . Und
Me : und trugen viel hinein , das sich ob er nnS mit einem unglück gezüchkiget
«ich! gcbühretc . hat , hat er dennoch sein volck nicht gar

; . Man opferte auf dem altar verbo - verlassen ,
üaeopferimgcseß . 16. Dis habe ichzu einer ermahnung

6. Und hielt weder sabbath noch andc - hie sage» wollen .
« gewöhnliche fcimage : und durfte sich 1/ Nun wollen wir wieder aus die hi -
niemandmercken lasten , dast er einZude storien kommen .
Me ; iz . Es war der vornehmsten schriftgs -

7. Sondern man trieb siemit gemalt alle lehrten einer , Eleasar , ein betagter und
inondenzum Opfer , wenn des königs ge- doch sehr schöner mann : demseibrn sper-
inrlStag war . Menn man aber des reten sie mit gemalt den mund auf , dast
Äcchi fest beging : da zwang man die er solle schweinenfieisch essen.
Men , dast siein krantzen von ephcu , dem i? . Aber er wolle lieber ehrlich ster-
sacchvzu ehren , einher gehen musten . ben , denn so schändlich leben : und litte

i . Man hatte auch aus des Molcmai es geduldig .
Mben ein gebot lasten ausgehen a » die 20 . Und da er zur Marter ging : straffte
mm der Heiden , die um Zerusalem wa - er die , so verboten fleisch asten aus liebe
lni, dast sic die Züden allenthalben zum des zeitlichen lebens .
M zwingensollen : 21. Dienunverordnetwaren , üastsie

0. Und soetliche darauf bestünden , dast die leute zu schweinenfieisch wieder - aS
kf es nichtmit den Heiden halten wollen , " gesetzdringen sollen , weil sie ihn so eine

solle man flugs erstechen. Da sähe lange zeit gekennet hatten : nahmen ihn
Mn einengrostenMnmer . auf einen ort imd sagte» , sie wollen ihmfleisch



(Lap .6.7.) Sieben brüder ^Das 7 Capitol . ^
»djgk-i- °>r fi-dm dr>ir, r und

>054 Lleasar geiödtet . Das r Vuch
fleisch bringen , das er wohl effcndürfte ;
«r solle sich aber stellen , als wäre es ge-
« pfcrl schweinenstcisch, und softe es dem kö-
nige zu liebe estcn ; ' z Mos „ ,7.

ar . Daß er also beym leben bliebe , un¬
ser alten kundschast genösse.

2z. Aber er bedachte sich also ( wie es vom könige , dass siesoftenschweinenfleisch
denn seinem grossen alter und eisgrauen , das ' ihnen im gesctz verboten
köpf, auch seinem guten wandcl , den er von war . ' c.6,n . zMos .,1,7, zäh!
lugend ans gefükrel ,hatte ,und dem steiligen Da sagie der älteste unler ihnen also:
göttlichen gcsetz gemäss war ) und sagte -^ sts will du viel fragen , und von »nt ilB >
dürre heraus : Schicket mich immer unter wissen ? wir wollen che sterben , denn et- Df
die erde hiffins grab / ^ r » i" -ech-- was weedernnser väterlich geschhandeln .

24 . Kenn es will meinem alter übel an - 3-Da ' ergrimmcte der könig und gebot, >
stehen , dass ich auch soheuchle : dass dich»- man softe eilendS Pfannen und kesse! über Fpfl
gend gedenckcn muss , Lleasar , der nun aas feuer scheu. ' Ian .z, i, .
neuntzig ) ahr alt ist , seg auch zum Heiden 4 . Da man das gethanhatte : gebot er , ezj»
worden ; man solle dem ältesten diezunge ausschnei-

2; . Und sie also durch meine beiicheleA den und Hände und süsseabhauen , dass
»erführet werden , dass ich mich so vor den die andern brüder und die mutter soften zu- M
leuten stelle und mein leben so eine kleine sehen. ^
»eil , die ich noch zu leben habe , also friste . Älsernunsozerstümpeltwar , liest
DaS wäre inir eine ewige schände. er ihn zum feuer führen und in der pfan-

26 . Und zwar was habe ich davon , ncn braten . Und da die lohe allenthalben ^
ivenn ich schon jetztdermenschcn straffe also in die Pfanne schlug ; ermahnetcn siesich -
entflöhe : weil ichKSttesHänden , ich seg untereinandersamtdermutteydasssieun-
lchendig oder todt , »icht entfliehen mag ? verzagt stürben , und sprachen :

27. Darum will ich icht frölich sterben, 6- <8Dtt der HLrr wird das recht an- « W
wie cs mir alten mann wohl anstehct ; scheu , undunsgnädig scxn ; wie Mosel

28. Und »ersteigend ein gut cz-empel hin - zeuget in seinem ' gesange , und er istseinen M
ker mir lassen , dass sie willig imü getrost knechtengnädig . ' Zös.p->,iz . ; Mos .; r,4Z. ewifl
um des herrlichen heiligen gesctzcswillen 7. Als der erste also verschieden war : V !k
sterben . führte man den andern auch hin, dasssieih- «« ,i

2y . Da er diesewarte also geredt hatte , ren muthwillen mit ihm trieben ; und zogen
brachte man ihn « 1die martcr . Die ihn ihm haut und haar ab und fragten ihn ,
aber sühnten und ihm zuvor freundlich ge- ob cr säuflessch essen wolle oder den gan-
wesen waren ^ rgrimmeten über ihn um sol- tzenleib mit allen gliedern martern lasseni ^
cher wottewillen : denn sie mcinelen , er 8- Sr aber antwsrlcic auf seinespräche,
halte cs ans einem trotz gesagt . und sagte : Zch wills nicht thun . ^

zo . Als sie ihn aber geschlagen hatten , s . Danahmcnsieihn ,undmartcrt«alhn
da er jetzt sterben solle ; seüstzetccr , und wiedcnersten . Mer nun letztin den letz- "
sprach : Der H -Lrr , dem nichts verborgen kcnzügenlag , sprach er : Du verfluchter
ist , wcisses , dass ich die schlage und gross mensch , öunimstmirwoldasjeltuchc le-
senschmcrtzen , den ich an meinem leibe ira - bcu ; aber der -HSrr allerwcilwtrduni ,
ge , wohl hätte mögm umgehen, wo ich ge- die wir nm seines gcsctzes willen sterbe» ,
wolt hätte ; aber der seelen nach leide ichs auferwcckcn zu einem ewigen leben.
gerne um KÄltes willen . >° . Darnach nahmen jie den dntten , . . H

zi . Und ist also verschieden : und hat und trieben auch ihren luulhwillen mit ^
mit seinein lode ein tröstlich crcmpci hinter ihm . Und da sie cs von ihm sorönlen , H
sichgeiasscn , das nicht allein dieju'genö , rccktccrdiezungefregherans, um streu- . ^
sondern jedermann zur lugend meiähne « le die Heindedar , undsprachgelrost : . «az
soll.



«Mn mit der mittler (§ , p.7. ) s - r MsccabLer . « ach einander
^ n . Diese glicdmässen bat mir ÄStt
Mi Himmel gegeben , darum will ich sie
« rn fahren lasten um seines gcsctzeSwil¬
sin; denn ich hoffe , er " werde mirZ wohl
medergeben. " Hiob 19,26.

ir . Derkönigabcrundseinedienervcr -
mndcrten sich, dast derMgling sofreudig
M und die martcr sogar nichts achtete .

iz. Da dieser auch todt war : peinigten

ft denvierten auch , und g-istelten ihn .
14. Da er aber jetztsterben walte , sprach

,r : Jas ist ein grosser trvst , dass wir hof¬
fe« , wenn uns die Menschen erwürgen , dass
«ns KAt wird wieder aufcrwecken ; du
ater wirst " nicht auferweckct werden zum
leben. - Dan .ir , - .

1;. Darnach nahmen sieden fünften ,und
Mellen ihn auch . Der sähe Antiochum
m , und sprach zu ihm :

16. Du bist ein mensch , und must ster¬
ben. Weil du aber gewaltig auf erden bist :
sothust du , was du wilk . Das soll du aber
nichtin den sinn nehmen , ' dass uns etzDkt
Mverlaffenhabe . " c.s , i; ,

17. Verzeuch eine kleine weile : sosoll du
«fahren , wie mächtig <KStt ist , der " dich
mddein gefchlechcplagen wird . " c.->, ; .s .

i«. Nach diesem führetcn sie den sech-
ftn auch herzu . Derselbige sagte auch , da
« sitztsterben solle : Du wirst mich nicht
st bekriegen; denn wir haben dis leiden
inohlverdienet , darum , dastwirunSan
mserm KSkt versündiget haben ; und er
tzmdeltschrccklichmituns .

>s. Kbereswirödirnichlsohingchen ,
daßdu also wieder KDlt tobest .

ro . Ls war aber ein grosses wunder
nn der mutter : und ist ein exempel , das
wohlwerth ist , dass mans von ihr schreibe,
» mn sie sähe ihre lohne alle sieben auf ei¬
ne» tag nach einander martern : und litte

esmit grossergeduld um der Hoffnung wil¬
len, diesiezu iKSik hatte .

2,. Dadurch ward siesomuthig , dass
ft einensohn nach dem andern auf ihre
Mache tröstete ; und fastete ein männlich
ftrtz, und sprach zu ihnen :

u -Zch Mg , mutter ,und habe euch
Samen ; aber " den ödem und das leben
Me icheuch nicht gegeben, »och eure glicd -
n">ftn »Ifogemachi . " Kesth .i?,, ; .

rz . Darum so wird der, der die well un¬
alle Menschen geschaffen hat , euch den
ödem und das leben gnädiglich Wiederga¬
ben : wie ihrs icht um seines gesches wil¬
len waget und fahren lasset.

24 . Da Rntiochus dis hörete : melliete er,
sie verachtete und schmahete ihn auf ihre
spräche ; und nahm denMgstcn sohn vor
sich , der noch übrig war ; und vermahnet «
ihn mil gulen warten ,und geredete ihm mit
einem eide ; wenn er von seinem väterli¬
chen gesch abtretcn wolle , sosolle er eine»
gnädigen Herrn an ihm haben und wolle
ihn reich und einen Herrn aus ihm mache ».

25. Da er sich aber nicht wolle bereden
lassen : liest der könig die mutter vor sich
kommen und vermahnete sie, sie wolle
doch den sohn dahin bereden , dasterbe -
dem leben erhalten würde .

26 . Ja er siemit vielen warte » gebeten
hatte : sagte sie ihm zu , siewolle es lhun .

27. Aber sie spottete nur des lyranncn .
Denn sieging zum sohn , und redete heim¬
lich auf ihre spräche mit ihm ,und sprach :

28. Du mein liebes kind , das ich " neun
monden unter meinem herben getragen ,
und bei» drcy iahren gesauget , und mit
grosser mühe aulerzogcn habe ; erbarme
dich doch über mich . -Siehe an Himmel und
erde und alles, was drinnen islldis hat -st-Slt
alles aus nichts gemacht ,Äid wir meittchcn
sind auch sogemacht . " Meish .7,2.

2? . Darum fürchte dich niche vor dem
hcncker ; sondern stirb gerne , ' wie deine
brnder : dast dich der gnädige KSrl samt
deinen brüdcrn wieder lebendig mache ,
und mir wieder gebe.

zo . Ja die mutter mit dem sohn noch
also redete , sprach derMgling : Wor¬
auf harret ihr ? Kedcncket nur nicht , dast
ich dem iMnncn hierin gehorsam senu
will : sondern ich will da ? gesetzHallen , dal
unser » vakcrn durch Mosen gegeben ist.

zi . Du aber , der du den Züden alles leid
aniegest , sott unserm HLrrnADtt nicht
entlausten .

za . Wir Wen um unser finde willen ,
das ist wahr .

zz. Und ob wol - er lebendige KDtt eine
weile über uns zornig ist , und uns straffet
und züchtiget : so wird er doch seine» knech¬
ten wiederum gnädig werden , g4 .



io ; L getöütel .
DasrLuch (Lap .7.8.) ZudaZ rüste,

b4 -Mcrdz , gotllos «rverfluchtermensch , 4 . Unüderunschuldigenkindich ^
überhebe Sich deiner gemalt nicht zu sehr : der alles recht erstochenwurden . aedcnck»
und trotze nicht auf die eitele Hoffnung , dast wolle und die lästerung seines nanm ,
du die kinder ÄDttcs verfolgest . rächen . '

3; . Denn du bist dem gericht des all - 5. Und MaccabLus mit seinemHaussen
mächtigen <KSktes , der ' alle dinge stehet , plagte die Heiden wohl : denn der -Mr
noch nicht entlausten . ' 0.12,2- . liest von seinem zorn , und ward ihnen wie-

3S. Meine brÜder , die eine kleine zeit der gnädig ,
sichhaben martern lassen , die warten jetzt 6. Lr überfiel unversehens städte und
des ewigen kebens nach der verheiffung flecken, und stecktesican , und nahm eindie
KSktes . Du aber solst nach dem urtheil beq>iemstenotte , undlhLldenfeindenaros <
KSttes gestrafft werden , wie du mil dei- sen schaden,
nein Hochmuts , verdienet hast .

37. Zch will mein leib und leben um
meiner väter gesctzwillen dahin geben , wie
meine brüder ; und zu GStt schreyen , dast
«r bald seinem volck gnädig werde : du

7. Rm meisten aber kieb er das beg
nacht : dast man weit und breit von sei¬
nen lhaten sagte .

8-Da aber ZWippus sähe,dast er iclän¬
ger ie stärcker ward ,weil es ihm soglücket«:

aber wirst noch ' selbst bekennen müssen schrieberanMolemaum , denhauptmann
durch grosse matter und quaal , dasteral - inNiederLMundMönice , umhülse ;

' iMacc .6, i2 .lein der rechte GStt sey.2Macc.s,iz.

38. Nber KSttes zorn wird an mir und
meinen brüdern wenden , welcher billig über
unser gantzes volck gangen ist.

3? . Da dis der könighörete , ward er
toll und thöricht ; und liest ihn noch harter
martern , denn die andern : denn cs ver¬
tröst ihn , dast sie sein noch dazu spotteten .

40 . Also ist dieser auch fein dahin ge-
florben , und hat allen feinen trost aufiKStl
gestellet.

41. Zum letzten ward die mutter auch
hingerichtet .

42 . DiS feg genug von den heidnischen
opfern , und der grausamen matter .

denn eSlag dem könige viel daran .
? . Da schickteMolemaus seinenbesten

freund , denNicanor , desPatroclisohn ,
mit zwantzig lausend mann , dast er die Zü -
den gar ausrotte » solle : und gab ihm einen
Hauptmann zu, mit »amen <8orgias , wel¬
cher ein erfahrner krieger war .

10. Nicänor aber gedachte , er wolle
aus den gefangenen Zuden das geldlosen ,
das der könig den Romernsährlich geben
muste : nemlich zweg lausend ccntner .

11. Darum schickte er alsbald in die
städte am meerhin und wieder ; und liest
ausruffen , wie er die Züden ' verkauften
wolle , neuntzig Züden um einen ceniner :
denn er gedachte nicht , dast ihm die straffe
von iKDlt sonahe wäre . ' i Macc .; ,4i .

- 12. DanunZudashöretevondenijuz ,
den Nicanor Vorhalte : hielt ers seine»

Züden vor , die beg ihm waren , wie ei»
Heer kommen würde .

13. Melche nun verzagt waren ,undhat¬
ten das vertrauen nicht zu HStt , dast er

LK

Das z Lapirel .

r .HsBer Zudas MaccabLus und scine
-«A gesellengingen heimlich hin und wie¬

der in die flecken; und rieffen zu Hauff ihre
sreundschast , und was sonst beg der Züden . . .. . -
glauben bliebcn war : dast er bei, sechs tau - straffen würde :die lieffen davon , und flohen
send mann zu Hauff brachte . 14. Die andern aber verkaufst«» alles,

2 . UndsierufftenKSttnn , dasterdaS wassiehatten ; undbalcndcn -HÄrn , dast
arme volck , welches von icd ermann gepla - er sicsa erlösen wolle : welche der Nicanor
get war , anschen wolle ; und sicherbarmen verkaufst hatte , che er sicgefangen hatte ,
über den tempel , welchen die gottlosen men - 15. Und wolle ers nicht um ihretwillen
scheuentheiliget hakten ; thumdast ers doch lhäle um des bunocs

3. Und über die verderbt « stadt , die gar len , den cr mit ihren vätern gcinacht M
wüste ward : und dast er doch das unschill - te; und um sciucshettlichcn grossennaiuene
- ige blut , sozu ihm rüffele , hören ; willen, darnach siegeneunet sind. >° -

A « ,

chi!»



: lMl mich ein , (Lap .8.? .) der MaccabL -r . und sieget. 1057
" His nun MaceabSus seine leuic zu
d-uff gebracht Hatte bey sechs tausend :
i»-rma !,nete er sieznm ersten , Last siesich
Mimischen sollen vor den feinden , noch
achfürchten vor der grossen menge der hci -

, di« siewieder recht und unbillig plag¬
ten',

17. Sondern sich tapfer wehren »nd ge-
deiickenan die schmach , die sieder Heili¬
gen stäite migelegt ; und wie sie die siadt
«echdiinei und geplaget , und das gesch
itzgeiHa» Hatten .

,z. Sic ' verlassen sich (sprach er) auf
ihrenHarnisch , und sind voll lrotzes : aber
vir verlassen nns auf den allmächtigm
Mi , welcher kann in einem angenbiick
»ich! ailein die , so icht wieder uns ziehen ,

! Mrn auch die gantze weit z» bade »
! Magen . ' Mao ,8.
! y . Lccrzehletc ihnenabcranchalicHi -
! -«ricn , wie KSit so oft gnädiglich ihren

ckem geholfen Hatte : wic ' Senna -
cheribniisHundert und fünf und achtzig
laufendmann in einer nacht umkommen
«lre. ' Ls .z7,zL.!e.

ro . Wie esinderschlachtzuDabplon
» cdcrdic <s)alaicr gegangen sch, wie sie
allein grosse»och kommen schn , acht tau¬
sch Züdcn und vier tausend Maccdoni -
«i : wie die Maccdonier aus furcht stille
-eH»lien,und die acht tausend Juden ailein
müder Hülfe GSites Hundcrl und zwan¬
zigtausend mann erschlagenund gross
M dadurch erlanget Haben .

a>. Da er iHnen mit solchen worten ein
Hertzgemacht Hatte,dass sie um des gesctzcs
md ihres Vaterlandes willen gern sterben
malten:

u . Machte er vier .Haussen ; und ordne¬
teseinebrnder vorn an ' üie spitzen, dass sie
esführensollen , neinlich Simon , Joseph
wd Maihas : und gab einem jeden funf -
setzenhundert mann zu.

-z.Darnach liess er Lleazarum das hei -
W buch lesen und gab ihnen ein Zeichen,
dassihnen etzStt Helfen würde : und zog
«P vorn an der spitzenvor den andern her ,
MdtraffmitdemNicanor.

24. Aber der allmächtigeKDtt stund
Mm bey : dajs sie das gantze Heer in die
Mchtschlugen, Ulldiviel wundmachten,
W hegnenn tausend erschlugen .

2; . lind ) agicn denen nach , die da kom¬
men waren , dass sicdie Jüdcn knuffen wol-
ten : und nahmen ihnen das gcid .

- s . Doch mnstcn sie glcichwol wieder
umkehrea : denn cs war der abend vor dem
sabbach . Das war die ursach , dass sie
aushoretenMcn nachzueilen .

27. Darnach plünderten sie, und nah¬
men den Harnisch und wehre , und hielte »
den sabbach : und lobeten und preisclca
HStt , der sie auf den tag erhalte» und
wieder angefangm hatte seine gnade zu er¬
zeigen.

az . Nach - mi sabbach kheiletm sicden
raub ans unter die armen , wikwen und
wagsen : und das übrige behielten sie für
sichundihrekinder.

L->. Und sichiclien ein gemein gebet, das!
- er barmbcrtzige ÄSir wolle seine» zor »
gar von ihnen abwendcn .

zo . Darnach chälen sie viel schlachten
mit Timoiheo und Bacchidc , und erschlu¬
gen über zwantzig tausend inann , und ero¬
berten die vcstungen : und Heilckcn den
raub gleich unter sich , und unter diever-
triebcne wäpsen , Witwen und allen .

zi .Und da sie geplündert hatten : brach¬
ten sie die wasseu auf die vcstungen , nnd
führckcn auch grcfsen raub genJcrusalein .

zr . Und brachten um einen hanptmann
begTimoiheo : einen gottlosen mann , der
die Züdcn sehr geplaget hatte .

Das ? Lapircl .
Don Anrioä), schändlichemrmrergsng.

i .1 IM - iesclbige zeit muste Antiochns
4 ^ mit schänden ans Zmsien

- . Denn als ergenMersepolin gezogen
war : und hatte sichda unterstanden , die
kirche zu plündern und die stadt cinzmieh -
mcn : waren die bnrgcr auf , und wchrete »
sich ; und trieben den Antiochnmzurück ,
dass crmit »Hunden mnstc abziehen .

z.W er nun zu Scbatana war : kam es
vor ihn , wie cs Nicanori und Timotheo
ergangen wäre .

4 . Da ergrimmete er , und gedachte die
schmach an den Züdcn zu rächen : und fuhr
tag und nacht , dass er ) a bald hinkäme .
Denn es trieb ihn KSltes zorn , dass er so '
frech geredt hakte : alsbald er gm Jerusa¬
lem käme , sowalt er aus der stadt eine rod-
tengrnb« machen . ' v . -4 .

t T ; x ; .D »r«



Antiochus ist kranck, Das a L „ ch (Lap .? .) schreibet an di« Adr » ,
Darum straffcte ihn der allmächtige fressengeben wolte : dieMttak ^

HErr , derANti .Dael , mit einer Heini!
lieben plage , die' niemand Men konte.

je» , wie die bürger zu Men .
„ . . . - . . iS . Und den heiligen tmwcl , dener -v-
Denn alsbald er solches geredl hatte : kam vor beraubt hatte , walte er mit aller -»
ihn ein solch reisten im leibe an und so schmuck wicdk zieren ; und vielmehr kill ,
ein gross Kimmen in den därmcn , dast geS gerätlls dahin geben , wcdcrzuverd ,

gewest wäre : und was jährlich aus die
opferginge , das wolle er von schieneige¬
nen reuten reichen .

17. Dazu wolte er selb» ein Zudc wer¬
den , und an allen orten die gewäli ASttei

man ihm nicht helfen konte.
o.Ünd zwar es gcschach ihm eben recht :

darum , dast er andere leute mit mancher¬
lei, und znvor unerhörter marter gcplagct
hatte . , . - .

7. Noch liest er von seinem trotz nicht preisen und verkündigen ,
ab : sondern ward noch wütiger , und iz . Da aber die kranckhcit nicht wolle
braute vor bosheil wieder die Zuden , und Nachlassen, denn cs war iKSltcs gerechter
eiiete ; imd im rennen siel er von dem zorn zu hart über ihn kommen : verzweffcl-
wagen so hart , dast es ihn in allen leinen te er an seinem leben , und schriebdiesedc-
gliedern rip . müthige schrift an die Wen , wic folget.

«. Sa muste der ( so znvor sichvor gros- i , . Antiochus , d« kSnig und fürs, , cnt-
ser Hoffart düuckcn liest,er wolle dem' meer beut den srommen Ziidcn seinengrust.
gebieten und die berge auf einander setzen) ro . Ho ihr samt euren kindern frisch
von einem einigen fall sich in einer fansten undgcsundschduiidgchctcuchwohl : des
tragen lasse» : dast freg icdermann an ihm dancke ich Mtt . Zch aber bin sehr kranck.
sahediegewaitÄNttcs . ' c.?,8. 21. Dieweil ich gen; wolle einengemci-

p. Hs wuchsen auch maden auS dem um frieden erhalte » ; wie es denn die »olh
verfluchten leibe : und verfaubte mitgros- erfordert , nachdem ich auf der reise and
scn schmerhcn , dast gantze stücke von sei- Kersien kranck bin worden : denckcich
nem leibe fielen : und stanck soübehdast nie- gnädiglich an eure treue und frcmiWafl ;

r -!

sr -S
Li -
LjtÄ
Ä,^

2 . Miewol ichHoffe, dast es sollbester
mit mir werden .

Lz. Undnachdcm mein vater , als er in
die obern lander zog, einen könig nach ihm

mand vor dem stanck bleiben kouie.
10. Und der sichvor öünckcn liest,er rüh -

rete an den himmcbdw konte niemand tra¬
gen, um des unleidlichen staucks willen .

11. Da muste er von seinem hochmnth machte ;
ablastcn , und sieherkennen : weil er von 24 . Damit man wüste (wo sichetwa ein
-8Stt so angegriffen war , und die schmer- Unfall zutrüge , oder sonstUnfriedewürde )
hcn immer grösser wurden . wer Herr scyn solle ; und daS reich nicht zcr-

12. Und da er zuletzt den stanck selbst Met würde :
nicht mehr erleiden konte , da sprach er : 2; . Also auch ich,weil ich sehe,dast die nm-
Ls ist ja recht , dass ' man sichvor KSll de- liegende fürsten nach meinem königrcich
mütbige ; und dast ein sterblicher mensch trachten , wo mirs übel ginge ; Hab ichmci-
nichtso vermessen seu , dast er sich dimckcn neu sohnAiitiochum zum königegemacht ,
laste , er scx stSt ! gleich . welchen ich euch oft treulich befohlenhabe,

>-.7,17. 1Mac-.- ,ir . wenn ich in die obern lander gezogenbin ;
iz . Und der bösewicht Hub an ,und betete denselben befehle ich euch letztauch,

zu dem -HErrn , der sich nun nicht mehr 26 . Jerhälbcu vermahne und bitte ich
über ihn erbarmen wolle : «ich um aller wohlthat willen , soichallen

MUnd verhicss , dast er die heilige ssadt, ingemein und insonderheit gegen einem
die er znvor gedachte zu vertilgen und jeglichen erzeiget habe , dast ihrmirund
einc ' todtengrube daraus zu machen , frcg meinem sohn fortan sminölich und treu
wolte lassen. " v.4 . segn wollet .

Und die Züdcn , die er zuvor nicht 27. Den » ich versehe mich !» ihm , er
werth geachtet , dast siesollen begraben wer- werde sichgnädiglich und freundlich gegen
Scn , sondern den vögel » und lhieren zu euchhaltc « und meiner weisefolgen.
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Ver Maceabacr
Zreu - e - er Züden .gjrbtfünimcrlich

(Lav .y. io .)
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rz . Also * starb - er Mörder und gotkes-
Wem Kntiochus in »rossen schniertzen ,
me er andern lenkengethan hatte , in einem
fte,n- en lande »nd in der wildniss eines
ßnumrlichm wdcL ^^ ^^

Und Wilippus , der mit ihnstaufer -
W » war , l-estaltetc ihn zur erden . Un¬
mil erlich vordes Äntiochi sohn besorgc-
,e, stohc er in Egypten zumkönigeKtole -
maoWilomelor .'' »'' « ^ ,- .-

Da » io tlapitel .
Donunterschiedlichemsieg, soJudaserhaltea .

l^ i'jso gab chNtt dem Maccabao un -
seinem Haussen den muih : dass sie

dentenipclund die ssadt wieder einnahmen ;
Und zerstöreten die andern altare

mdkirchcn , sodie Heiden hin und wieder
msde» gassenhatten ansger ichtet.

z. Und nachdem sieden tempel gereini -
gühatten : uiachten sieeincn' andcrn aliar ,

s . Hie licsscn auch ein gebot ansgehen ,
-nrch das ganke Zudcnth »m,dass man die¬
sen tägMrlich feiren solle.

? . Also hak Änttochus - er edle ein ende.
10. Nun folget von dem - KnkiochoEu-

pator ,des gottlosen Kntiochi sohn : was für
krieae unter ihm für und für gewesen sin- .

11. Ja Lupaior könig ward : setzteer
Lysiam , - er vor haupkmaun inHönice
unü Lölesyriawar , zum obersten fürsten .

ir . Aber Molemaus Marron , der die
Mm gern bcy recht geschützt Hütte , weil
sie bisher soviel gewalt und Unrechts erlit¬
ten halten , arbeitete dahin , dass man sie
solle mit frieden lassen.

iz . Derhalbcn verklagten ihn seine
freunde bey dem Eupator , un- hiessen ihn
öffentlich einen vcrrathcr ; darum , dass er
die insel Lyper « , welclw ihm Wlomctor
befohlen hätte , Kntiocho dem edlen anfgs-

„ . , , , geben hatte : und mnstc ein geringer amt
Mnaymen seuerstcine , und schlugen fcuer h- bm . Ja grümeteer sick' solehr , dass
W und opferten wieder ,welches in zweycn xr sH psstmit gjst «mbrachte .
fahren und sechs monden nicht geiMen
M ; und opferten rauchwerck , und zünde¬
ln, die lampen an , und legten diefchau -
irodieauf . - iMaec .4,47 .

4. Da nun solches alles geschehen war :
fielensie aus ihr angesicht nieder vordem
HLrrn und beteten , dass er sich» nicht
«ehrin solchcnsammer wolte kommen las-
sni;sondern ob siesichmehr an ihm versün¬
digenwürden , dass er siegnüdiglich straffen
»adnichtin der gottcslastercr , der grausa¬
menHeiden, Hände geben wolle .

Und KDtt schicktees also , dass auf
dentag der tempel gereinigt ! ward , auf
selchen ihn die Heiden verunreiniget hal¬
ten: nemlich auf den " fünf unö zivanhig -
lkntag des monden Äsleu .

«. Und siehielten mil sreuden acht tage
stier, wie ein fest der lauberhütten : unö
gÄachtcndaran , dasssievor einer kleinen
feit ihr ' iauberhüttenfest in der wilöniss
«»d in denhöhlen , wie die wilden thiere ,
ffchalienhatten .

7. Und trugen melen und grüne zweige
Mdpalmen : und lobeten ÄDtt , der ihnen

14. Da nun <Ä«rgias über dieselben or¬
te Hauptmann ward : nahm er kriegsknech-
le an , und legte sich sonderlich wieder die
Züden .

1; . Desselbigen gleichen unterstunden
sichauch die Edomitcr . Mo sievermoch¬
ten , trieben sie die Züden aus den veste»
und gelegenen stecken: und nahmen zu sich
die abtrünnigen Züden , aus Zernsalem
versagt .

io . Da machte sichMaccabüus und sein
hauffe zusammen : und betete» , dass ih .
nenKDtt wolle beystehen.

17. Und sielen '" den -Ldomitern in die
vesten stecke» , un - eroberten sie mit ge¬
walt : und erwürgetcn alles , was sichauf
den maureu zur gegcnwchr steücke un-
was sic sonstaukamen , bis in die ^wanßig
tausend . " iMacc.;,z.

iz . Es enmmnen ihnen aber auf zween
starcke thürne bey nenn tausend , die sich
wieder den sturm gerüstet hatten .

I? . Da verorduete Mäceabüus den Si¬
mon , Zoseph UN- Zachüum : und liess

. . . . . . . . ihnen so viel ' leure , dass sie starck genugm sieggegeben hatte , seinen tempel zu waren zum sturm ; er aber zog fort vor an-
Mgen . - erestüdte .

Xrr . »o . K -n



-°L° — Timo theusgeschlagen . Da » - Luch (Lap .w .n .) « as .-i,^ Hro . Mer der Hausse bcg Simon liest
sich die , so ans dem thnrn waren , mit gel¬
te bewegen : und nahmen fünf iiiid drcgffig
tausend gülden von ihnen , und liefsensie
davon kommen .

Li . Da cs nun Maccabäus erstchr :
brachte er die haupilente zusammen und
klagie sic an , Säst sic chre brüder ums
acldvcrkaufft und die feinde davon Hätten
kommen lassen .

rr . Und liest sie tödtcn als verräther ,
und stürmet «alsbald die zwccn thürne .

Lz. Und es glückte chm , und crwürgcte
in den zwo vcstungcn mehr denn zwantzig
tausend niann .

^ / Timotheus aber , welchen dieZLden
zuvor geschlagen hatten , rüstete sich mit
viel fremdem volck : und samlete einen
grossen reisigen zeug aus Asien und kam
der Meinung , dast er die Züden ganh ver¬
tilgen wolle . ' iMacc .?,z7.

L?.Und da er ans land kam ,betete Mac -
cabäus und sein Hausse zum HErrn :

r6 . Und strcneten aschc ans ihre M -
xtcr , und legten sackean , und fielen nieder
vor dem altar : und baten , dast ihnen HStt
gnädig und ihren feinden ungnädig jchn
wölke ; und sichwieder die sehen,so sichwie¬
der ihn schten , wie im gesch geschrieben
stehet.

27 . Da sie nun also gebetet hatten :
nahmen sie ihre wehre und zogen einen
guten weg vor die stadt hinaus , bis sie zu
den feinden kamen .

LS.Und alsbald die sonne aufging : traf -
scn siean einander , wicwol cs ein unglei¬
cher zeug war . Denn die Wen hatten
eine freudige Zuversicht * znm Herrn ,
welche ein gewist reichen des sicgcs ist :

Me ' aber Härtens angcfangen ans eitel
«roh und Vermessenheit . ' c.8,18. Ps .rO,8.

2?. AIS mm die schlacht am heftigsten
wancrschicncn den feinden vom hiiiiei fünf
herrliche Männer auf Pferden mit gülde¬
nen zäumen , die vor den Wen Her zogen ;

zo .Und zween hielten neben demMacca-
bäo und beschichten ihn mit ihrer wehre ,
dast ihn niemand verwunden konte ; und
schossenpscilc und donnerstrahl in die fein¬
de , dast siegeblendet und flüchtig wurden .

zi .Und wurden geschlagen zwanßig tau¬
send und fünf Hundert zu fust , und sechs
Hundert reisige .

sr - Tlmokheus aber -nlfiöhUZ^
zara in einen vesten flecken, Leichenda
Hauptmann Lhercas innen hatte .

zz. Da lagerte sichMaccabäus und sein
Hausse davor vier tage .

S4.Aber die in dcäi fleckenverliefsensich
darauf , dast er sohock lag : und lästerten
und schmcchelenüber die Masseschr.

Z5. Aber am fünfte» tage ergrimmet «»
zwanhigMgc mann nm der lästcrung wil¬
len , und liegen männlich mit einem sturm
an die maucr : und erwürgekcn im grimm ,
was ihnen entgegen kam .

z6. Denen folgeten die andern , und er¬
stiegen den flecken, und zündeten dicthir -
ne an , und verbrankcn die gottcslä-
stercr.

87. Etliche hieben die thore ans , dast
der ganhc Haussehinein konrc : und ero¬
berten also die stadt und erschlugen den
" . ' - ^ ' ' ,kr 'Tiniolhenm , der sichin einen pfui verste¬
ckethatte i und den Lhmam , seinenbrn-
der,uud Apollophannn .

zs. Als sie solches alles aiisgerichtct
hatten : prcisckensieden HErrn »iit lobgc-
sang , der Zsracl sogrossewohlthal erzei¬
get und ihnen den sieggegebenhatte .

Das iiLapikel .

nun Lgsiäs , des kdnigs vonmind
lind vetter und oberster ralh , dis

alles erfuhr : thäl es ihm schr wehe.
L. Und brachte zusammen achtzigtau¬

send mann , und den gantzen reisigen zeug :
und zog wieder die Wen , der Meinung ,
dast er die Heiden in die stadt setzen;

z. Und den kcmpcl zu scincmWrlichen
nutz brauchen wolle , wie andere Heidcn-
kirchen ; und das priesterthum Wrlich
verleihen .

4 . Er gedachte aber nicht , dast KAtt
noch mächtiger wäre : sondern trotzte auf
den grossen Haussen, den er zu rost und snst
Hatte ; und auf die achtzigclephanten.

r .Als er nun inWLam kam : ' lagerte
er sich vor einem flecken, Bcthzura genant,
der von Jerusalem beg fünf scldmegeSlag
in einemgcbirge . ' iMacc.4^s - c.6^ .

«. Da aber Maccabäus und die seinen
höreten, dast er den fleckenstürmet «: baten
sie und - er gantze Hausse mil seustzenund
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Ver N7ack «bäer . Antiochibriefe .MaS machet friede ( Lap .n .)
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M »w den H -Lrrn , daß er einen guten ly . Mordet ihr NIINtreu und glauben
» ge!sendenwalke , der Israel .Hülse. halten : so will ich auch hinfort mich be-

7. Und Maceabaus war der erste , der fleißigen , daßicheucrbcstesschaffe .
sichrüstete : und vermahnete die andern , 20 . Und von jeglichem ariikcl insonder -
dast sie sich mit ihm wagen und ihren heit Haben eure und meine gesandten be-
brüdcrnHäfen wollen . fehl , euch weiter zu unterrichten , chie-

r . usid zogen alsofregmäthigmitein - mitÄStk besohlen ,
ander aus . Alsbald sieaber vor die stadt 21. Datum im hundert und acht und
Mnsalein hinaus kamen : erschien ihnen vierhigstensahr, am vier und zwanzigsten
einer zu roß in einem weißen kleide und tage des mondcn Dioscori .
güldenenHarnisch , und zogvor ihnen her .

9. Da lobeten sie alle den barmherzigen
. Alt : und wurden keck, daß sieihre fein¬
st schlagen walten ; wenn sic gleich die

wildestenthierc wären , und hätten eiserne
Maurenvor sich.

is . Mt einem solchen muthc rcisekeder
gantze zeug fort samt ihrem gchiilfen ,
den ihnen der banyherhige KSlt vom
Himmelgesandt hatte .

11. Und griffen ihre feinde an , wie die
Wen : und erschlugen ihrer elf tausend
znfuß , und sechzehn, hundert z» roß .

ii . Und trieben die andern alle in die
Pacht: daß der meiste Hausse,sodavon kam ,
«and war . Und Was selbst flöhe auch
schändlich, und entrann ,

iz. -Ls war aber Was ein vernünftiger

22. Des königs bricf lautete also : FS .
nig Antiochus entbeut seinem brudcrW
sias seinen grüß .

rz . Nachdem unser vater von hinnen
geschieden , und ein goU worden ist : ist uns
nichts licbers , denn daß friede in unser ,»
reich sch, damit jedermann des seinen war .
ten könne.

24 .NUN Horen wir ,daß die' Züden nicht
haben wolle» willigen in die Veränderung
ihres gottcsdiensts auf heidnische weise :
sondern wollen bcr>ihrem glauben bleiben :
und bitten dcrhaiben , daß man siedabcg
wolle bleiben iaßc ». ' 1Macc .6,5? .

Weil wir es nun für gut angesehen ,
daß dis volck auch im friede lebe und
Mesch : so ist unsere Meinung , daß man
ihnen ihrm tempcl wiedercingebe ; und

unübcrwind-fahe, daß das
sichwar , weis ihnen KStlder allmächti¬
gesobexstünde: schickte er zu ihnen , und
tot ihnen friede an aus billige mittel .

14. Und verhieß ihnen daneben , er
w«ltc den könig dahin vermögen , daß er
ihr guter srennd würde .

1;. Maceabäus ließ es ihm wohlgefal-

mnn . Dacrnundieschlacht , diecrvcr- sie beg ihrem regiment «ndwesm , wir
lmn hatte , bey sichselbst bedachte ; und es ihre Vorfahren gehalten , bleiben lasse.

' . . rs . Darum wollest du etliche zu ihnen
senden , und sricdc mit ihnen anfrichten :
aus daß sie, wenn sie unsere Meinung wis¬
sen , sicher scyn und ihres thuns ohne alle
sorge warten mögen .

27. Des königs brief an die Züde »
lautete also :

- ,— . . - Der könig Antiochus entbeut dem rach
len: denn er sähe , daß cs das beste war . und der gemeine der ZÜden seinen grüß .
W der ' könig vcrwilligtc in den vertrag , -rg.Wenn es euch allen wohl ginge , däS
tm -kylias mit MaecabSo und den Juden hörten wir gerne : uns gehet es noch wohl ,
gemachthatte . - 1Macc .6,60 . 29 . -Ls hat uns Menclaus berichtet ,

i6. Undderbricf , denWasdenJüdcn wie ihr begehret in unser land zu reisen
Mchricb , lautete also : ekgsias entbeut und euer gewerbe bey uns zu treiben .
«nMen seinengrüß . zo .Darum alle dicJüdenßo zwischenhie

>7. Johannes und Absalom , eure ge- und dem dregßigstcn tage dcsNprilis reisen
Mdtcn , haben einen brief gebracht : und werden , sollen frei , sicher geleit haben :
Men um die sache , dcrhaiben sie ge- zi . -Sich zu halten mit essenund andcrm
Mot waren . thun nach jMin gxsch, wie vor . Es soll

Mas nun dem königc anzuzeiaen auch keinem kein leid wicdersahre » um
Wesen ist , Hab ich gethan : und er hat deswillen , so bis anher wieder' uns gr-
MS , was »Wich ist , gewilliget . than ist.

Skrr » »r . Del



i » «r Derer zu Zoppe falschhcit . Das r Such (Äap .n .ia .) JudLtbaten .
N . Des zum zeugnist stabe ichMene -

laum zu euch senden wollen , euch davon
weiter zu baichken .

N . Hicmit KSlt befohlen . Im hun¬
dert und acht und malzigsten sahr , am
sunfzehcnten tage des Aprilis .

34 . Es Abrieben auch die Römer de»Juden , wie folget :
8 . Mulms , T . Manli »L,der Römer bot-
Mastcn , entbieten den Züden ihren grusi .

z; . Alles , was euch Mas , des könias
«etter,nachgelassen hat : willigen wir auch .

z«. Mal er aber für gut anflehet , dast
« tan etliche artikel au den könig gelangen
lasse : so berathschlageteuch unter einan¬
der und sendet aus das förderlichsteje¬
mand zu uns , dast wir uns mit einander
vereinige » ; denn wir ziehen jetzt gen An¬
tiochien.

37. Jarumfördert euch , und sendet et¬
liche : dast wir wisse»,wes ihr geflnnct sexd.

38. HttmilKLlt befohlen .
Das la Lapiecl .

i .k^ Ne dundcrUnd acht und viertzigstcn
sahr , am suufzehentc » tage Aprilis ,

da dieser vertrag also beschlossenwar , zog
Lsflas zum könige : die Züden aber war¬
teten ihres ackerbaues .

r . 'Aber die hauplleute an dcnsclbige»
drkern , Tnuothcus undApollonius , des
«dien ' Apollon'ii sohu , und Hierongmus
« nü Demophon , samt dem Nieanor , dem
tzauptmann in -Lizpern , liessen ihnen keinen
Friede noelzruhe . ' - Neacc .z,io .

z. Und die zu Joppe übelcu eine verrä -
thcrliäec that . Denn sieberedete » die Iü -
den , soKeyihnen wostnctcn , dast siemit ih¬
ren wciberu und lindern in die schiffe, so
von ihnen bestellet waren , treten 'wollen :
als wär cns gute freunde mit ihnen .

4 - Da nun die Züden solches thatcn ,
wie cs in der stadt beschlossenwar ; und be-
sorgcten sich nichts »»friedliches , und sic
aus das mcer kamen : nfauffcien sic sicalle,
in die zwei- hundert Personen .

^ Als nunZudashörcle , wie greulich
man mit seinen brüdcrn gehandelt hatte :
gebot er seinen leuten auf .

6. Und rnffte zu iLDlt , " dem gerechten

richler : und zog wieder die , so seinebrlider

ennordet hatten : und zündeie bepH
den Port an , und verbräme die schiffeM -
und was für leute im port waren , er¬
würget - er mit dem schwerdt. '

7. Mcii aber die stadt verschläfst» war ,
zog er ab : in der Meinung ,dast er bald wie¬
der kommen und die stadt Wisse » Me .

8. Es ward ihm auch augezcigtt,wiedi«
zu Zamnia gleich solcheswieder dicJüdeu ,
sobeg ihnen wohucten , vorhätten . '

s - Darum siel er auch beg nacht zu ih¬
nen ein : und verbrante ihnen denPort un-
alle schiffe, dast man daSseuerzu Jerufä-
lem sähe , welches doch zweyhundert und
viatzig seldwegcs davon lag .

10. Darnach zog er neun feldweqcsfort
wieder den Timotheum : da stressenbeg
fünf tausend Araber und fünf hundert
reuteransihn ,

11. UndschlmMMmitiflm , undlhL-
tcn eine grosseschlacht ; undJudasmitsci -
nem hauffen , durch göttlich - Ulfe , be¬
hielt den sieg. Und weil die Araber da-
niederlagc » , baten sieihn um friede : nn»
verhicsscn ihm , sie wollen ihm »ich gebe»
und auch sonstHülse thu ».

>r . Judas gedachte , wie es den» auch
wahr war , siemöchte» ihm auch wol nütze
seyn : und sagte ihnen friede zu. Und da
sie es einander gelobet Ulten , zogen fl«
wieder heim .

iz. Lr fiel auch meine stadt , die mit
brücke» wohl bewahret und mit einer
maucr beschlossen war : da mauchcrl -s
volcks innen wohnete , und hiestLaspin.

14. Aber die in der stadt verliessensich
auf ihre vcste maurcn und grossen vor-
rath von speise, und fragten nicht viel
nach Juda und den seinen :sa sic spottete»
ihrer noch dazu , und lästerten , und fluch¬
ten ihnen übel .

1; . Da richten Judas und sei» Haussej»
dem mächtigen -HErrn aller weit : da zu
JofliL zcite» ' ohu alle kriegcSrüstuug , s»
man zum sturm brauchet , Jericho in ein¬
ander geworfen halte . ' ,) of.s^ ° .

15. Und li -sscnmit einem grimm an tue
inauren , »nd eroberten also die stadt , und
wörgcten unsiiglich viel menschcu: dag - er
tcich , so daben lag uudwolzweoseiöwe -

gcs weit war , sähe wie eitel blut .^
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Tunolhcnsnnd (Lap .ir .) Ser MaecabL or . Horgi as geschlagen . I2ÜZ

" HI Darnach zogen sie weiter sieben siadi stund , wehretc sich tapfer : denn sie
hundert und snnWg feldwcgcs : und ka- Hatten gcschüsiund wehre genug .
Miiqen Tharah zudcnZüdcn , die man an. Da rleffcn siezu dcm .Mrrn , der

^ obiancr heisst. -t- - ,a . mit gemalt der feinde starcke zerbricht rund
,z. Mer siefanden Timothcum nicht : eroberten die stadk , und erwurgetcu fünf

denn er Hatte sich davon gemacht und und zwansiig tausend Menschen,
nichts da ansqerichtet , ohndass er einen 29 . Darnach zogen sievon dannen wie-
ftckenstarckbesehethatte . derber Scgthcn stadt , die sechs Hundert

19. Da machte » sich zweenhauptmSn - feldwegcZvouZerusalcm lieghAL ^ Ä -»L ..j
„eraus de? Maecabai Haussen auf , ucm - zo . Weil aber die Men , Iobchden '
lichJositbcus und Sosipater : und brachten Scykhen ivoHnekcn, ihnen zcugniss gaben ,
ft alle um , die Amoisieus in der besä- dass sieihnen allcsreundschaft in den schwe-
hnnggelassenhatte ; mehr denn zehen tau - ren zeiten bewiese» Hatten : Meten siesich
sendmann . auch freundlich gegen sic,

-0. MaccabLus aber ordnete sein volck, zi . Und dancklen ihnen darum ; und bo¬
mb thcilets in etliche Haussen: und zog wie- kensie, sie woltcn weiter gegen ihre leuke
der Ämotheum , welcher Hundert und so gutwillig scgn. Und zogen also wieder
zwanhigtausend fussknechte und sunszchen gen Jerusalem , und kameu eben auf die
hundertreisigen bcg sichHatte . Pfingsten wieder heim .

- 1. Da nun TimothcuMrfuhr , dass Zu - zi . Nach Pfingsten aber zogen siewieder
" . ' ' Gorgiam , der -Ldoniila Hauptmann .

zz.Der begegnete ihnen mii drcg tausend
sussknechtcn, und vier Hundert reisigen .

54 . Uitd da es an die schlachlging , ka¬
men wenig Wen um .

z; . Und Dosithcus , einstarckerreuler
aus - es Baceuoris Haussen , erhaschet «

dersteivar , und sichsehen liess, ' der alte Korgiam : und hielt ihn bcg dem man -
diugcsichet: und Huben an zu fliehen , ei- tel , undfrhrekeihn >» i! gcwa !l , nnd wol¬

le ihn lebendig fangen . Aber ein reuter
auSTHracienrennctc auf ihn zu und Hieb
ihmdenarmab , dass der «Korgias davon
entrann gen Moresa .

g6. Da nun des Horgias hauffe sich lan¬
ger wehrete , und noch vorhanden war :

daswieder ihn zöge : "schickte er wcib und
sind, und was nicht in krieg taugte , in ei¬
ne»fleckenLarniö » ; welches im engen ge-
tirgclag , dass mans nicht belagern kome.

rr . Rls er aber den ersten Haussen des
Maccabai ansichtig ward , kam die feinde
nie furcht und schreckenan ; weil der wie¬

nerda , der ander dort hinaus ; dass sicsich
Munter einander beschädigten und «er¬
müdeten . ' c.?,z; . c.15, 21.

-z. Zudas aber drückte nach , und
Wug diegottlosen , und brachte ihrer in
diedregffigtausend um .

, Und Timotheus kam dem Dosithco ricff Zudas zum HLrrn , dass er ihnen hel -
t «nd Hosipuko in die Hände ; und bat sie fm und für siestreiten wolle .

ehr, dass sie ihn nicht Meten : denn er
>atteviel ihrer väter und brüder ; die auch
labenmästen , wo er gctddket würde .

Da er sichnun verbürget hatte , dass
a auf einen bestimmten tag sie unbeschä¬
digtihnenÜberantworten woltc : licssensie

ihnum ihrer beider willen ledig

zr . Und schrie seine lenkean auf Lbrll -
isch , und sing einen gcsang an . Da wand¬
te sich Horg 'ias volck unversehens in die
flucht .

z8. Und Zudas zog mit seine!» volck
in die stadt Ddollam : und weil cs noch in
der psingstwochen war , reinigten sie sich

-6. Darnach pg MaccabLus gen Lar - nach dem geseß und hielten den sabbalh
«mnnd Rtargalion , und erwürgetc lieg daselbst .
Ms und zwansiig tausend Menschen. z-, . Km andern tage darnach kamen sie

-7. Nach diese,» zag und schlacht reise- zu Zuda : dass sie isir -'rodtcn Holeteii , wie
« Mas wieder die vestestadt Lphron , in manpflegct ; uudbrgiheevatcrbcgrüben .
Mer Tgsias und sonst viel volcks war . 40 . Dä siesie nun auszogenssunden siebcg
Äefungc Mannschaft aber , die vorder einen, jeden ersihlagencn ' nnier dem hem -

Xrr 4 d«



' --64 Steuer gcsamlet . DaoaLuck (Lap .m .e?.) MemIausEals , ,
»ekl -iiwSevoi , Sensötz >-nau - ' Zamma , nigenschaick straffte . Dc°n .SsH 7
wclcheSdcn ,-zÜdentin >gcschverboten ist. teihman , wie er nncursachwöreaiia

«>i

rechten richtcr , der das Heimliche so an e. ^ ems 'KÄarmn ^ iia ' fiM,
den tag gebracht Hatte : " v.s . evc» hoch voll asche : und aus der asL ,

4 - . Und baten ihn, er woltcha mn dieser stund ein umlauffend und schuckelrad. '
finde willen sie nicht alle vertilgen . Und 6. Daraus räderte man diegottcsiäfle-
der Held Judas vcnnahncte den Hauffen rer und grossenÜbcltbatcr .
ttöstlich / dass sie sich sorthin vor finden / .Lines solchentodcs mnste der ablrün -
bcwahrm wollen : weil sic vor ihren an - nige Mcnclans auch sterben , »nd nicht ^
gensahen , daßdieftumihrerstuöewillcnbegraben werden .
erschlagen waren . s .Unü gelchack ihm recht . Denn ' weil HA

4; . DarnachHiesi er sie einest « ,er zu- « sich sooft ändes -HLrrnallar , da da»
sammen legen , zwey tausend drachmas heilige scner und asche war , versündiget ^
filbcrs : die schickte er gen Zcrusalem hatte : hat er auch aus d« alchc wüste»

getödletwerden . ' Meish« ,,,/.
9. Dcrksnig aber ' war sehr ergrimmet

zum flndogfcr. Und that wohl » nd fein
daran , das! er von der auferstehung eine
erinneruiig that .

44 - Denn 'wo er nichtgcHoffcthätte,dafi
die , so erschlagen waren , würden aufcr-
stchen : wäre es vergeblich und eine khor-
hcit gewest, für die todtcn zu bitten .

49. Mcil er aber bedachte , das! die , so

2

ans die ZÜdcn : und gedachtsga ' sogreu -
sich zu machen mit ihnen ,' als sein vater i« "
gemacht Hatte . ' ' i Mace .a,-z.

10. Solches ersuhr esuda» und gebot
dem ganhen volck , sie sollen tag und nacht tW

.. . . . . , . , den-HLrrn anruffcn : daß er ihnen ictzt,wie eW
im rechten glauben sterben , freudeund oftnwlsvor , wieder die Helsen wolle , die chu>>
scligkeir zu hoffen haben : ist cS cinegute sie des gesehes, des Vaterlandes »nd de» « ,»'
und heilige Meinung gewest. heiligen tempcIS bemuben walten ; ÄF ,

46 . Darum hat er auch für diesetodten Und daß er das volck, das sichkaum ibiml
gebeten , daß ihnen dicstnde vergeben ein wenig erholet hatte , nicht wollen, -er züüzi
würde.

Das iz Lapieck .
Bon Mttula » rode, undder ftked«nSkLNd!vng

« nr-cchimir Juda .

verfluchte » HeidenHändegeben. W
rr . Da siemm solches einhellig mit ein- chch

ander thütcn , und baten den barmheM -
gcnMttmitweinenund fasten , und !«-
' en ürcu ganßer tage aus der eri ew trbstetegena ^ ^
sic ZndaS , und hieß sie z» ihm kommen.

>. t > M hundert und nnm md vicrhig -
stcngahr kam es vor Huda imd üie

seinen , daß lllntiochus Eupakor mit einer
grossm macht wieder Zudäam zage ;

- .Und >ihsias , sein ' Vormund inttrober-
stcr ralh ,mit ihm : und hätten .hundert und
zehen tausend griechischer fufikiicchke, und jhmUgcM ziehen und die sache mit
fünf tausend und drcg hundert zu roß , und ^ Nkcs Hülse« idcn.

1̂ Ünd da er unddieä !tistcn bei)sa,n-
men waren , bcrathschlagetc er mit lsincu:
er woite , ehe der könig mit seinem beer m

Zudaam käme und die stadi einnähme ,

14. Und befahl sichalso ,Mi : und »er. .^ - ^ -E , utahnc !e sein volck , daßfiwollmgttrost ^
z. '4/e» uv, t Mwklaus mich ' tzjz ju den !od sireilen ; zu erhalten das ge-

zu ihncn ^ nuüvcrmahnctcÄnriochiim mit sch , dcn tcmgel , die stadl , das Vaterland A»

zweg und zwanhig elephanten , und - reg ,_ _ -
. M iM -- ^ ÄÄr ,, Mhncte sein wilckdaß fi wollm gttrost ^

^ ' >"hisln den !od streiten ; z» erhallen das ge- M

großer heuchcl «, znm verderben seines » iidregimeni .
Vaterlandes, daß er dadurch dast hoheprie - ü „d er lagerte sich beg Modin , >m»
steramt crlangete . " " e^ , rz . »^a oi^ n ^ rte ikncu tur losimg:

4 . Aber -er ' könig all «: könige erweck-
»e deS Änliochi muth , daß er den ablrüu- stacht aus mit i

gab dieseworte ihnen zur lch »g : -
gibt sira - Darnach muH cr M b«S ^

' ' mit den beste» kriegskuechtc» . ^uuv 7«li. ,
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Mock «? macht friede . (L .IZ.14.) der MacrabSer . Alcimus verleumdet .
Md siel dem könig in sein lager : »nd er- Das 14 Lapicel .
jr̂ lng vl '̂t lau '̂nö nmnn unö vors Don Nicanors untreu« undRhazis tvde.
dersicn elephantcit samt allen , die im i .A> Ach drcycu fahren darnach ver-
lbürnlein waren . ' Hpr .-i ,zi . »i/ li-nahili Zudas nnd die seinen,dast De -

,6. Damit brachten sie ein groß schre- melrmS,Helcnci sohn , zu Trjpoli mit gros¬
sem volck und vielen schiffenankommen :

- .Und das lanö eingenommen und' An -
tiocham smnt Lgsiam , desselbenVormund ,
erschlagen Hatte . " iMace .7, r .z.

z. Alciinus ' aber, der zuvor hoherprie -

ckenund furcht ins ganhe lager : und zo¬
genehrlich und glücklich davon ,

17. Rm morgen , da der tag anbrach ;
denn<Vt war ihr Helfer gewest.

,8. Der könig aber , als er versuchet
halte , dass die Men so freudig waren ,
wendete sich und zog durch unwegsame
orte:

19. Und fiihrete sein volck vor " die vo¬

ller gewest und schändlich abgcsallen war
zur zeit der Verfolgung ; und nun dachte ,
daher weder bcym leben bleiben , noch
wieder zum hohcnpriestcraml kommen

sinng der Men Bethzura , die nicht be- möchte : ' 1Macc .7,;. seg.
seht war . Aber er ward auch in die 4 . Der zog zuin könige Dcmetri » im
flicht geschlagen , und richtete nichts aus , hundert und ein und funfhigstcnsahr ; und
«nünahm schaden. ' iMacc .s,zi . brachte ihm eine güldene mme und pal -

rc>. Denn Mas schicktealle nothdurft
indievestunlsi

Ls war aber einer unter den Men ,
Rodocus : dcr vcrrielh den feinden alle
Heimlichkeit. Aber man verkundschafte
ih», und sing ihn , undsagte ihn davon .

Darnach ward der konig anders
znath , und machte friede mit denen zu
Zelhi'ura , und zogdavon , und schlug sich
nlit'Znda , und verlor die Macht .

Und weil er erfahren hatte , dass
' Philippus abgesallen war , den er hinter
sichzu Kntiochia zum statthalter gelassen
Hute : erschrack cr sehr , und lieh mit den
Mn handeln ,und vertrug sichmit ihnen ,
md schwur dcn vertrag zu halten ; und
«md also ihr freund , und opferte ,und eh¬
ret! den tcmpcl , und hielt sichfreundlich
gegendiestsdt . ' 1Maec .6,55.6z.

-4- Und nahm Maecabaum an zum

freund, und machte ihn zum hauplmann
MPlolcinaide an bis an die Gcrrcncr .

- 5. Als aber der könig gen Ptolemais
km , sahen die Ptolcmäier dcn vertrag
nichtgern : denn sie besorgten sich, man
tvürdcihnen nicht glauben halten ; gleich
Mesicnicht hatten glauben gehalten .

men und öhkzweige , die in ocn tempel
gehöreten ;

5. Und dcn ersten tag verzog cr , bis er
seine zeit ersähe , die ihm hülfe zu seiner
wüterex . Da ihn nun Demetrius in den
rath fordern und fragen liest , wie es um
die Men stünde und was sieVorhalten ;

«. Antwortete cr also : Die Men , die
sich die frommen nennen , welcher Haupt¬
mann ist Zudas MaccabLus , erregen im¬
merdar krieg und aufruhr und lassen dei¬
nem reich keinen frieden ;

7. Haben auch michmcinervakerlichcn
Herrlichkeit , nemlich des pricstcrthuins ,
beraubet . Darum bin ich hicher kämmen :

s . Zum ersten , dem könige zu gut nnd
dast ichs treulich meine ; zum andern ,
dast ich auch meinem volck gern wolle ralh
schaffen. Denn mit solcher Unordnung
wird unser ganhcs gcschlccht »nlergchcn .

s . Darum wolle der konig in die jache
sehen , und nach seiner berühmten gütigkeit
dem lande und unserm ganhcn gcschlccht
in dieser sache ralhcu und helfen.

10. Denn wcik Judas lebet : iss es nicht
möglich , dass friede im lande werde .

. . ^ „. . 11. Äa cr solches gcredt halte : crgrim -
>6. Da tral LxsiaS offcnüich ans , und mcten die andern auch wieder dcn Andam

«itschiildigtc den könig : und beredete sie, und verhehlen dcn Deinem »»! wieder ihn ;
dasssie zu friede» waren : und stillere sie, ir .Iast er a !sba !d'Nicanor ,- en haupt -
oast sic sich allcs gnts zu ihm versehen mann über den clephantcnzeug , fordert «
Men . Darnach reifete er wieder zurück « nd ihn zum hauptmaim wieder die Me »
-eliRnlioä, ia . Ha ists mit dieses königs verordncle. ' i Macc .7/r«.
wsc und wiederheimzug gangen . ekL ! r >z. 8a»



26. DamuEcimns sähe , dast dich
zwkcn eins mit einander waren »„dstie-
de gemacht hatten : zog er wiederum zm»
Jemcirio und verklagte den Nicanor , dast
er untreu worden wäre ; dem er Me
Zudam , des kömgs feind , an seinestatt

l°S« Nicanor freundlich , Das a Buch (Lap .14.) must die M m Uerziehen^
iz . Und befahl ihm , Sah er Zudam ^

nmbringeu , und seinen hanffen zertrennen ,
und Rlcimum zmn Hohenpriester « »sehen
solle .

14. Da schlugen sichzum Nicanor alle
die Heiden , so Judas aus dem lande ver - ^
jaget hakte : und Meten , der Iäden un - zum Hohenpriester gemachte
glitck solte ihr glück seyn. 27. Da ward der köria durch des böse-

1; . Als nun Judas und die seinen hdre - wichts lügen bewegt , und sehr zornig : und
ten , dast Nicanor wieder siezögeund die schrieb dem Nicanor , dast ihm gar nicht
Heiden allenthalben sich mit hanffen zu gefiele , dast er einen frieden mit den.H -
>hm schlüge» : bestreuet «» sicsich mit asche den gemacht hatte : und gebot ihm , « sol¬
lend rieffen KDkt an , der lein volck von der te cilcnös den Maceabaum sahen , und gen
weit her erhalten und seinem haufflein Ankiochiam schicken,
offenbarlich geholfen hatte . 28. Als nun solcherbcfehl demNicanor

16. Da ihnen nun ihr Hauptmannge- znkam : ward er betrübt und war nl-elzu
bot : machten sicsichauf , »nd sticffenauf frieden , daß er nicht solleglauben halten ,
die feinde bcym steckenDeffa . li? -,?«-» -H sodoch .» ,das nichts verschuldet halte .

17. Simon aber , Zudas brudcr , griff
Nicanor an : und Nicanor wäre schier
qoschlaqcn , weil ihn die feinde angriffcn ,
ehe er ihr gewahr ward .

iz . Da nun Nicanor hörctc , ' dast Zu -

2?. Mer doch, weil er wieder den konig
nicht thun durfte , gedachte er ihn mit list
zu sahen .

?o . Da aber Maccabaus merckcte, dast
er sich unfreundlichergegen ihm stellet«

das solche kühne lenke beg sichhatte , die weder zuvor ; und liest sichwohl Simcken, es
leib und gnt ' getrosi wagten für ihr va - bedeutete nichts gut - : nahm er etliche zu
tcrland : fürchtete er sich , und wolle keine sich, nnd verbargen sichvor ihm .
Macht mit ihnen thun ; ' c.iz,« . z>. Als nun Nicanor sah«, dast ihm

ly .Hondcrn sandte zn ihm Aofsidonium , Maccabäns klüglich zuvorrommcn war :
Theodotum und Makathiam , friede mit ging er hinauf 'zu Sem schönen heiligen
ihm zu machen . tcmpcl uiid gebot den Priestern , so da

20 . Da sie iinn lang drob bcrathschlag - opferten , sic sollen ihm den mann heraus
len , und ihr hanptmann dem volck alle ssi- geben.
chcnvorhtelk , und sicder fachen einig wa - ; r . Da sie aber hoch und theucr schwu¬
ren : bewilligten sie in den vertrag . ren , siewüsten nicht , wo er wäre ; reckte

21. Und filmmcken einen tag , da die er seinerechte Hand gegen dem tcmpel,
Mdc allein zu häufle kommen solle» . Da zz. Und schwur : ' JVcrdek ihr mir
nun der tag kam , sichteman ieglichem et- den Zudam nicht gebunden übcrantwor -
ncn stnhl . ten ? so will ich dis gotteshaiis schlciffen,

Zlnd Zudas vcrardnete etliche in nnd den aliar umreisten , und dein Aac-

ihre Z4. - . . - -
nothdurft . . er davon . Me xriesicr aber reckten chr«

2z . Und Nicanor blieb eine zcitlang zu Hände ans gen Himmel ; und rieffen dm
Zcrnsalem, und nahm nichts vor wieder sin , der allezeit unscrvolck bcschHethat ;
sic , und liest sein kriegsvolck abzichcn . z; . Und sprachen : HSrr , memo! du

24 . Und hülle den Zudam ehrlich vor keines dings darfest , hat es dir demoH
den leuteii ,und ihm sichfreundlich zu ihm : wohl gefallen , dast dein tcmpcl , dann du

2; . Vermahmte ihn auch , dast er ein wohnest , unter uns sign solle,
weib nehmen und kinder zeugen solle. Al - ; s . Darum du heiliger Mtt , dein al¬
so nahm Zudas ein weib , und hatte giikm lein gehöret alles , was heilig ist : bewasir«
sricdc , und wartete seiner Nahr ung . fortan dem Haus , weiches wir licMV g«
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Ahazisstürtzetsich . (Lap .14.15.) der MrccabLer . MaccabN gesicht. « >67
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rcinigct haben , dass eSnicht wieder verun¬
reiniget werde : und stopfedie bösen mäu -
ler.

z/ . Ls ward aber Nicanoriangezcigt
Mer ans den ältesten zu Zerusalem , mit
namm Nhazis : dass er ein mann wäre ,der
das väterliche geseß lieb und ailcnthalbcn
ein gut lob und solche gunst unter seinen
bürgern hätte , dass ihn jedermann der Iii -
denvaterhiess .

zz. Auch war er vor dieser zeit darum
verklagt und verfolgt gewest , und hatte
leibund leben männlich gewagt über der
Züdcn glaube ».

V. Ja nun Nicanor sich erzeigen wol¬
le, wie bitter feind er den Züdcn Ware :
sandteer über fünf hundert kriegsknechte ,
dieihn sollen sahen .

4° . Dcnnermcinele , wenn er ihn ge¬
fangenhätte , er würde ihnen einen grossen
schadenzuwenden .

41. Da sie aber an dem thurn , darin er
war , das lhor stürmcten ; und seuer brin¬
genhicsien, und das lhor anzündetcn ; und
ermerckle , dass er gefangen wäre : wolle
ersichselbst erstechen.

42. Denn er wolle lieber ehrlich ster¬
ben, denn den gottlosen in die Hände kom¬
men und von ihnen schändlich gehöhnet
werden. Wer in der angst traff er sich
nicht recht .

44. Da sie nun mit hauffen zu ihm ein¬
fielen: entließ er auf die mauren , und stür -
beie sich männlich hinab unter Sie
leutc.

44 . Sie wichen ihm aber , dass er raum
hätte : und er siel auf die lenden .

4;. Lr lebetc aber glcichwol noch : und
machtesich in einem grimm aus , wicwol
ersehr blutete und die wunden ihm wehe
thate» ; und lieffdurch das volck ,'und trat
aus einenhohen sclscn.

46. Und da er gar verblutet hatte : nahm
er noch die därmer aus dem leibe , und
warf sie unter die kriegsknechte ; und rieff
i« chLtt , der über leben und geist Herr
>ß , er wolle ihm ' dis aües wieder gebe» ;
md starb also . ' c.7, n .

Das 1; Lapiccl .Nicanors schmali>ichemeode.

aber Nicanor hörtte , das^5zuöa 3
^ mit den seinen in Harnaricu sich

enthielte : gedachte er , er wolle sie deS sab-
baths ohn aüe fahr angreiffen .

2. Und da ihn die Züdcn ,so er genöthi -
gethatte mit zu ziehe» , vcrmahneten , er
wolle sie nicht sosämmerlich umbringen ,
sondern des heiligen tages daran verscho¬
nen , den ÄStt selbst geehretundgeheili -
gel hatte ;

3. Fragte sie der erhbösewicht : Der den
sabbath geboten hat , ist er der Herr
im Himmel ?

4 . Und da sie ihm antworteten ; Za , es
ist der lebendige -HLrr , er istderchLrr
im Himmel , ' der den siebenten lag zu fcire »
geboten hat : ' 2 Ncos .20 ,8. Lph .6,?,

; . Sprach er darauf ; So bin ich der
Herr ans erden und gebiete euch , ihr sollt
euch rüsten und des königS beseht aus -
richten .

6. Wer er konkesein vornehmen glckch-
woi nicht erhalten . Und Nicanor rühme -
te und trohcte : und war gewiss,dass er wol¬
le grosse chre cinlegcn wieder den Zudam .

7. Wer Maccabäus hatte eine stete
zuvcrsicht und Hoffnung , der HLrr würde
ihm bestehen .

8. Und tröstete die ,so um ihn waren : sie
wollen sichvor den Heiden , so wieder siezö¬
gen , nicht fürchte » ; sondern gcdcnckcnan
di« Hülfe , die ihnen vormals oft vom Him¬
mel herab geschehen wäre ; undicht auch
aus den künftigen siegund Hülse , die ihnen
- er -HLrr schickenwürde , hoffen .

x. Wso tröstete er sie aus dem gesellund
den Propheten : und erinnerte sieder glück¬
seligen schlachten , die sievor gethan hat¬
ten : und machte ihnen also ein Hertz.

10. Und da er sie also vermahnet hatte :
erzchltc er ihnen auch , wie die Heide» sich
vcrwirckt hätten , und wieder ihre cidcS-
pstichtthäten .

11. Und rüstete sie also : nicht mit trotz
ans spiest oder fchild , sondern mit lrost aus
Mttcs wort . Lr sagcte ihnen auch ein
gesicht , das gläublich war , das er gesehen
hatte : davon alle einen muth kriglen .

12. Und das war dis gesicht : Lnias ,dcr
Hohepriester ,ein trefflicher , ehrlicher , güti¬
ger , wohlberedter mann , der sich' vonfu¬
gend aus aller lügend beflissenhatte , der
reckte seine Hände aus und betete für das
gantze volck der Züdcn . ' c.3, i.

>z, Dar -



l<-6z Judas tröstet . Das r Buch der rn - ccabL - r . (Lap .i ; .) N iwnsr gciSdttt.
. -- - Darnach erschien ihm ein ander al - Ms» zog Nicanor uHdft ^ stE
terhmlicher mann : in köstlichen klei- .her , mil lrommeten und aroffem
der » , und in einer gantz herrlichen gestalt . schrei,. "

14. Unö Snias sprach zu Juda : Dieser - s . Judas aber „ nd di- seinen griffen
ist Jeremias , der Prophet HSttcs ; der dei- die feinde an init dem gebet und raffen m
ue brüdcr sehr lieb hat , und betet stets für iSDtt . Und mit denHänden schlugen sie'
daS volckund die heilige stadt . -7. Mit dem stechenaber schriensiei»

1; . Darnach gab Jeremias mit seinen KStt , und erschlugen in die fünf und
Händen d»n Juda ein güldenes schwerdt . drcpssig tausend maiin ; und freucten sich

is . Und sprach zu ihm : RimhiiidaS sehr , dass sich AStt so gnädig erzeiget
heilige schwerdt , das dir KStt schenckct; hatte .
damit soll du die feinde schlagen . - 8. Da nnndie schlachtvollendetwar ,

17. Da sie nun Judas mit solchen schö- und siewieder abzogen : ' kennest» sicNi-
nen Worten , die einem Hertzund muth ina - canor am Harnisch , dass er auch -Ma¬
chen , getröstet hatte : beschlossen sie, sie gen war . ' 1H , m.; ,,».
walten kein lager machen ; sondern stracks r ?. Da erhub sich ein groß geschreg
an die feinde ziehen , und siemännlich an - undsauchßen , und lobest» GSlt ausihre
meisten , »nd der sache ein ende machen , spräche.
Denn eS stund die stadt , der gottesdienst , zo.Und Judas , der leib und gut für sein
und der tempel in fahr . volck dargestreckt und von fügend aus sel¬

ig. Und zwar wciber und kindcr , brst- nein volck viel gutes gcthan hatte , gebot,
der und freunde fahr achteten sienicht so ' man solle dem Nicanor denköpf mid die
hoch : sondern ihre höchste sorge war sür Hand samt der schultcr abhauen und mit
den heiligen tempel . gen Jerusalem führen . ' 1Macc .7,47.

>s . Und die in der stad! blieben , waren zi . Als er nun hin kam : riest er sei»
in grosser sorge für ihr kricgsvolck .

Da es nun gelten solle zum treffen ,
und die feinde sichversamlek , und ihre ord-
nung gemacht , und die elcphauten an ih¬
ren ort verordnet , und den reisigen zeug zu
bcpden seiten angchangcn hatten ;

21. Und MaccäbLus die feinde sahc,und
istre mancherlei, rüstung , und die schreckli¬
chen thicre : ' reckte er seine stände gen . .. . . . .
Himmel und bat den wundcrbarlichcn sür die vögel zerhauen : » nddie .hand , da-
KStt , der k alles stehet ; denn er wüste mit er die »nsinnigkcit gcübet hatte , gegen
wohl ,dass ss der siegnicht käme durch Har¬
nisch ; sondern AItt gäbe ihn , wem ers
gönnet . " c.i4,Z4. kc .7,z5. c.i2,rr .

re Ps .,44 ,10.
Und betete also : HLrr , du hast dei¬

nen enge! zur zeit Lzcchiä , der Juden kö- . . .— -
n ig , gesandt ; und derselbe ' erschlug in des auf , dass es jedermann aus der bürg sehen
Sennacheribs lager hundert und fünf und kante : zu einem öffentlichen Zeichen,dasslh-
achtzig tausend mann . ' Ls.r^ s .ic. neu der HLrr geholfen hatte .

rz . Ho schickenun auch du , HLrr im z6. Ls ward auch einträchtig von allen
Himmel , ' einen guten cngelvorunshcr , beschlossen, man solle den ' lag nicht ver-
die feinde zu erschrecken. " c.n ,6. gesscn:

r <. Lass sie erschrecken vor deinem star - z/ . Hoxdern seiren , ncwlich dcn drey-
cken arm , '^ mit gotteslästerung wieder zehentcn tag des zwölften mondrn , der
. ... uiH damit RdaraufSprischheisst ,einentag vorderdein heiliges volck ziehen .
Höreie Judas auf.

Ad

volckzu Hausse, und stellekedie Priestervor
den altar , und schicktenach den feinden
auf die bürg ;

z- . Und zeigest des Nieanors kopfund
des lasterers Hand , welche er gegen daS
heilige Haus des allmächtigen auSgercckt
ündsich 'hochvermcffcn hatte .

zz.Lr schnitte auch dem gottlosen Niea -
nor die zunge ab , und hicss sie zu stücken

dem tempel über anfhengcn .
?4. Und das gantze volck lobete <8 § !t

im Himmel ,und sprachen : «Kelobct fegder,
der seine stadt bewahret hat , dasssienicht
istverunreinigetworoen .

z; . Und er steckte des Nicanors köpf

Mardochaisest. Lsth .s,' n-
-S. So
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ZlrlaMes . (Lap .r^ .) Sckck - in Esther . MardochäuS betet . roo >

z?. Ho will ich nun hiemit das buch be
Micn -n machdemNicanor umkomen .und
zstZÜden die stadt wieder erobert .haben .

W. Und heilte ichs lieblich gemacht , das
Me ichgern . Ist cs aber zu gering : so
habeichdochgcthan , soviel ich vermocht.

Ende vcs 2 Buchs Ser Maccabäer .

40 . Denn allezeit wein oder wasscr lrin -
cken, ist nicht lustig ; sondern zuweilen
wein , zuweilen wasscr trincken , das ist lu¬

stig : also ists auch lustig , so man man¬
cherlei! lieset . Dassegdas

ENDE .

Stücke in Esther .
lautet aber der

bricf : Der grosse
könig Artaxcrxcs
von Zndia bis an

Mohrenland, entbeut den hundert und sie¬
be, „nd zwanhig fürsten , samt den untcr -
ljamnseinen gruss .

i .Micwol ich ein mächtiger könig bin ,
« d der gröffestcHerr aus nücn : Hab ich
dchmichmeiner gcwalt nicht wollen über -
hbcn; sondern mich gcstiffen , gnädiglich
M sanftzu regieren ; und den lieben srie -
k», des sich icdcrmann freuet , zu hal -
1» , damit ein jeglicher ruhiglich leben
« - werbenmöchte.

z.Demnach bielt ich mit meinen fürsten
«tz , wie solches geschehen möchte . Da
ichtemir an -haiiian ,» icin klügster , licb -
fa undtreuester rath ,dcr ' nach dem könig
iaMcstcist : wie ein volck scy , das in
La landen zerstreuet sonderliche gesche
laüewieder aller lande und leute weise ;
vd stets der könige geböte verachte , da -
>«ch sic friede und einigkeit im reich vcr -
MMI . ' 1Mos4i ,40 .

4 Da wir nun vernahmen , dass sich ein
mizesvolck wieder alle wclt sperrete und
A eigeneweise hielte und unfern gebo-
üaungehorsamWare ; dadurch sie grossen
Wdm thätcn , und friede und einigkeit in
«Uw reichzerstörelen : befohlen wir ,dass,
Me chaman , der oberste fürst « nd der
Wc nach dem könige , unser vatcr , an -
Wmwürde , mit wcib und kind durch ih -
^ seiudcschwerdt ohn alle barniherßig -
"ü umbracht und niemand vc^ chonet

und das ans den vicrzchenten lag
s«»r , deszwölften mondcn , in diesem
V , aus dassdie ungehorsamen aste auf

einen tag erschlagen werden , und ein ' be¬
ständiger friede in unscrm reiche bleiben
möge . ' 2Macc .i4 , ,o .

Lap . 2. v . i . Und Neardochaus betete
zum chErrn , und erzehlcte seine wunder -
werckc , und sprach : HErr ÄStt , du bist
der allmächtige könig ; es stehet alles in
Seiner macht , und deinem willen kann nie¬
mand wiedcrstchcu , wenn du Israel Helfen
wilst .

2. Du hast Himmel und erde gemacht :
und alles , was darinnen ist.

z. Du bist aller HErr , undniemand
kanndirwiederstehen .

4 . Du Missest alle dinge und hastS ge¬
sehen , dass ich ans keinem troh noch Hof¬
fart den stolhcn -Haman nicht habe anbe¬
ten wollen ; denn ich wäre bereit , Israel
zu gut , auch seine süssewilliglich zu küssen:
sondern Habs gcthan aus furcht , dass ich
nicht die ehre , so meinem KStt gebühret ,
einem Menschen gebe ; und niemand anders
anbcte , denn meinen <8§ >lt .

; . Und -- nun -HErr , du könig und
' KStt Abrahams ,erbarme dich über dein
volck : denn unsere feinde wollen uns ver¬
tilgen » nd dein erbe , das du von anfang
gehabt hast , ausroiten . ' M -sr , w .

«. Verachte dein Häufflein nicht , ' das
du auS Egypten erlöset hast . ' 2 M .w, ; , .

7. Erhöre mein gebet , und feg gnädig
- einem volck : und wende unser lrauren in
sreudc , auf dass wir leben und deinen na -
mcn preisen : und lass den mund nicht ver¬
tilgen derer , so dich loben .

». Und das ganhe Israelricff aus allen
kräften zum HErrn ,denn sie waren in lo-
deSnöthcn .

Lap z.

*. :
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